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Nr. 39. 


Oſtmärkiſche Cageszeitung 5 


Ausgabe käglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bel den 
talſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 ME, ins Haus Hebracht vierteljährlich 3,50 Mk. 


monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar 
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Rußlands zweideutige Friedens 
formel. | 
Zu den Beratungen im Hauptquartier. 
N Es darf als ſicher gelten, daß die Beratungen, 
> im Großen Hauptquartier zur Entſcheidung über 
zutſchlands Antwort auf die ruſſiſche Friedens⸗ 
e gepflogen werden, vom Geiſte berechtig⸗ 
n Mißtrauens gegen die Taktik der Lenin und 


Trotztt beherrſcht ſind. Es liegt keinerlei Ver⸗ 
anlaſſung vor, 


gleichartige deulſche Maßregelung zu denken, — 
eine Auffaſſung, an der dem Vernehmen nach auch 
oberſte Heereslettung ſtrenge feſthält. Wie 

Ha don unterrichteter Seite hört, be 
tigt ſich die Auffaſſung, daß die bevorſtehenden 
lungen im Großen Hauptquartier, an denen 

nuch der Stellvertreter des Reichskanzlers, non 


geſchaffene politiſche Lage zum Gegen⸗ 
werden. Seine Erklärung über die 
gung des Kriegszuſtandes und die Abrüſtung 
des ruffiſchen Heeres ift in Breſt⸗Ettowst, wie das 
genannte Blatt mitteilt, von Herrn von Kühlmann 
lediglich zur Kenntnis genommen worden. Wie ſich 
kun die weiteren Beziehungen zu Groß Rußland ge⸗ 
Alen werden, wird ſich aus den Verhandlungen 
* Da und den Beſprechungen der Vier⸗ 
bundmächte untereinander ergeben. 
Daß Trotzkis einſeitige Erklärung, die infolge 
Form ihrer durch W. T.⸗B. bewirkten Ver⸗ 
breitung in Deutſchland fülſchlich vielſach als eine 
nkündigung des Friedens mit Rußland aufgefaßt 


Breſt⸗Qitowsk 
fand haben 


wurde, die Grundlage der Beziehungen zu Rußland 


bilden kann, iſt ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil, 
wie bereits geſtern mitgeteilt, in Rußland ſeibſt 
vom Oberbefehlshaber Krylenko in einem 
Fundſpruch an die Truppen erteilte Befehl zur Ab⸗ 
ſtung nach drei Stunden widerrufen worden iſt 
ch einen zweiten, von Krylenkos Gehilfen Flo⸗ 
denke unterzeichneten Funkfpruch. der folgender, 


lautet: 

Achtung! Die Verbreitung des Telegramms 
don lente über den Frieden toll ſofort eins 
eltellt werden. Mitglied des oberſten Kolle⸗ 
Slums: Florenko. 

5 erſte Funkſpruch, deſſen Wirkung durch 
'elen zweiten aufgehoben werden follte, hatte fol; 


genden Mortlaut: 
Friede! Friede! ede! Der Krieg iſt be⸗ 
endet, die verfluchte Menſchenſchlächterei hat ein 
Ende genommen. Die Abrüstung wird hierdur 
bekanntgegeben. Ich bitte die Kameraden, ihren 
t e ruhig abzuwarten und das allge⸗ 
meine Ren auch weiterhin gut zu vers 
. e Friedensfeier darf durch nichts ge⸗ 
trübt werden. 5 
Die zweideutige Haltung der Boſſchewiki⸗ 


"Regierung, die durch dieſes Verfahren gekenn⸗ 
5 Kine wird, macht die größte Zurückhaltung in 


er Beurteilung der Lage nötig. Nicht umſonſt hat 
der amtliche deutſche Tagesbericht vom Dienstag 
im Gegenſatz zu der bisher üblichen Wendung 
„Nichts Neues“ ausdrücklich feitgeftellt, daß „die 
militäriſche Lage an der Front gegenüber den Groß⸗ 
zuſſen und den Rumänen unverändert“, d. h. durch 

ie Erklärung Trotzkis Über die Beendigung des 


Ariegszuſtundes nicht beeinflußt ſei. Wie ſich die 


age geſtalten wird, bezw. welche Folgerungen 
chland aus ihr zu ziehen hat, das werden die 
atungen im Hauptquartier entſcheiden. Ohne 
ifel haben wir gegenüber der Petersburger Ne⸗ 
gierung völlig freie Hand. R 


Den Standpunkt der Petersburger Regierung 


bat Kamenew, der als ihr Vertreter nach London 
ehen ſoll, unterwegs in Stockholm einem Aus⸗ 
ager wie folgt dargelegt: Rußland kann und will 

* länger Krieg führen, aber die ruſſiſche Regie 
zung gibt ihre Grundſätze nicht auf und behält 
ſich die Vertretung ihrer Friedensgrundſätze auf der 
5 gemeinen Friedenstonſerenz vor, die nicht aus⸗ 
leiben kann.“ Weiterhin ſagte Kamenew. er glaube 


nicht, daß Deutſchland an der Oſtfront gans ab⸗ 
küſten werdeß aber bis auf eine 


nzwaen Derde 
es ſeine Truppen an die Weſtfront ſchicen was 
einen weiteren Druck auf die ee e eee 
werde, mit den Friedensverhandlungen zu beginnen. 


im Anſchluß an die angebliche 
ufſiſche Abrüſtung der Front nun etwa ſofort an 
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Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen abe 


(Belagblatt) 10 Pfg. 


—C(Chorner preſſe) 
Thorn, Freitag den 15. Februar 1018. 


Der Weltkrieg. 
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größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrows i' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung; Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 14. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes 


Hauptquartier, 14. Februar. 


Weſtlicher Ariegsſchauplatz: 


Engländer und Franzoſen ſetzten 


an vielen Stellen der Front ihre Er⸗ 


kundungen fort. Nördlich von Lens und in der Champagne kam es dabei zu 
heftigen Kämpfen. In einem vorſpringenden Teil unſerer Stelſung ſüdöſtlich 


von Tahure haben ſich die Franzoſen 
in Flandern und auf den Maashöhen 


feſtgeſetzt. Eigene Infanterie brachte 
Gefangene ein. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
f Der Erſte General-Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


Auf die Frage, ob Trozli für feine Friedens 


8 5 erklärung das Einverſtändnis des ruſſiſchen Volkes 
ag er, teilnimmt, die mit Trotzkis Erklärung in habe f 


„antwortete Kamenew: „Ganz und gar! Man 
tert, wenn man annimmt, daß Trotzki eigenmächtig 
porgegangen ei. Der Beſchluß, eine Erklärun 
über den Frieden und die Demobilifierung in Breit 
abzugeben, iſt in Petersburg im allgemeinen Ar⸗ 
beiter⸗ N Soldatenkongreß im Beifein Trotzkis 
n.“ 
Mail“ meldet aus Petersburg: Der 


zweierlei: auf die euro⸗ 
auf die Hilfe der ve 


Entweder — aber! 


Das Wiener „ enblatt“ hält es für mög⸗ 
lich, daß wir ae zu Rußland einfach 


verjumpfen und uns von Trotzki vorſchreiben laſſen, 
was zu geſchehen hat und was nicht. Im deutſchen 
Hauptquartier wird Ra en in den Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn von 
Kühlmann, Hindenburg und Ludendorff beraten, 
was zu tun ſſt. Wir Heften, daß dieſe Beratungen 
zu dem Entſchluß der Mittelmächte führen, Rußland 
ein Ultimatum zu ſtellen, entweder binnen einer 
beſtimmten Friſt für den Abſchluß des Friedens zu 
orgen, oder ſich darauf gefaßt zu machen, daß wir 
ie Oſtfragen eigenmächtig erledigen und unſerer⸗ 


ſeits in der Nachbarſchaft der von uns beſetzten Ge⸗ 


biete für Ruhe und Ordnung ſorgen, indem wir 
Livland und Eſthland uſw. beſetzen. SE 
Dank des Reichstages. 


Der Zentrumsführer Reichstagsabgeordneter 
Trimborn hat am Montag in einer der übliche 
Informationsbeſprechungen mit dem Anterſtagats⸗ 


= 


ch ſekretär des Auswärtigen Amtes Gelegenheit ge⸗ 


nommen, im Namen aller Parteien dem Reichs⸗ 

kanzler Grafen Hertling und dem Staatsſekretär 

von Kühlmann Dank und Anerkennung für den 

erſten Friedensſchluß auszusprechen. re 
Reichstag und Friedensſchluß. 


Nach der Reichsverfaſſung ſchließt zwar der 
Kaiſer ſelbſtändig und unabhängig von den anderen 
nitanzen des deutſchen Verfaſſungslebens den 
Frieden; wohl aber haben der Reichstag und der 
undesrat ein Recht zum Mitreden in denjenigen 
N des rtiebensnertrages, die in das 
nach Artikel 4 der Reichsverfaſſung der Reichsgeſek⸗ 
gebung unetrliegende Gebiet fallen. Beſonders die 
wirtſchaftlichen Fragen, die ja im Friedensſchlu 
mit der Ukraine eine beſondere Rolle ſpielen, ge⸗ 
hören hierher. Es muß alſo Wortlaut des 
Friedensvertrages als Geſetzentwurf im Reichstage 
eingebracht und dort beraten werden. Vermutlich 
wird dies ſchon bei dem nächſten Zuſammentritt des 
Reichtsgges am 19. Februar der Fall fein. Es iſt 
anzunehmen, daß die Verhandlung kaum ſehr lange 
Zeit in Anſpruch nehmen wird, da von keiner Seite 
eine eingehende Kritik des Abkommens von Breſt⸗ 
Litowsk au erwarten iſt. Die „ anta“ nimmt 
an, daß die ganze Angelegenheit am 21. Februar 
erledigt werden könne. Als ſicher darf gelten, daß 
der Reichskanzler ſelbſt das Wort zur Einbringung 
des Friedensvertrages nehmen wird. 


Interſraltionelle Beſprechung. 


Wie einzelne Blätter erfahren, hat geſtern wie⸗ 
derum eine interfraktionelle Beſprechung der Mehr: 
heitsparteien des Reichstages ſtattgefunden. Auch 
diesmal war die nationalliberale Fraktion nicht 
vertreten, doch meint die „Voſſ. Ztg.: Wie immer 
die nationalliberale Fraktion ſich zur Reichstags⸗ 
mehrheit ſtellt, werde dieſe, d. h. das Zentrum, die 
Sozialdemokratie ‚und die Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei, an ihrer bisherigen gemeinſamen parlamen⸗ 
tariſchen Taktik feſthalten wollen 15 


ve f 


Nadoslawow in Berlin. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter dem 
13. Februar: Der bulgariſche Miniſterpräſident 
Exzellenz Dr. Nadoslawow iſt heute Mittag in 
Berlin eingetroffen, um mit dem Herrn Reichs» 
ae und anderen leitenden politiihen Perſön⸗ 
lichkeiten nach Abſchluß der Verhandlungen in 
Breſt⸗Litowsk politiſche Fragen zu beſprechen. Herr 
Dr. Radoslawow iſt in Deutſchland, wo er einen 
Teil ſeiner Studien verbracht hat, und namentlich 
in unſerer Reichshauptſtadt kein Fremder. Wir 
haben ſchon oft die Freude gehabt, ihn in Berlin 

grüßen zu können und ihm die Verſicherung abzu⸗ 
geben, daß wir in ihm einen Staatsmann von un⸗ 

ewöhnlichen Gaben verehren. Die Politik, die 
err Dr. Nadoslawow in Alereinſtimmung mit 
feinem hohen Herrſcher verfolſt, iſt ſtets auf die 
a e der beiten Beziehungen Bulgariens zu 
eulſchland gerichtet geweſen, und ſeine Beſtrebun⸗ 
gen auf eine Vertiefung des Bündniſſes wiſchen 
Bulgarien und den Zenkralmächten finden bei uns 
warme Aufnahme und verſtändnisvolle Erwiderung. 
Der Krieg hat die Völker Deutſchlands und Bulga⸗ 
riens einander ſehr nahe gebracht; wir ſchätzen in 
dem tapferen, tüchtigen, aufſtrebenden Bulgaren⸗ 
volk einen treuen Bundesgenoſſen, für deſſen 
nationale Beſtrebungen wir volles Verſtändnis und 
Sympathie hegen. 


Prinz Max von Baden in Berlin. 


Prinz Max von Baden iſt, wie aus Karlsruhe 
gemeldet wird, geſtern zu kurzem Aufenthalt nach 
Berlin abgereiſt. 8 


Zur litauiſchen Frage 


teilt die „Germania“ mit, daß der Biſchof Karewiez 
von Kowno am Sonnabend im Großen Haupt⸗ 
quartier General Ludendorff, am Sonntag dem 
Kardinal von Hartmann in Köln einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete und über die litauiſche Frage eine Audienz 
beim Reichskanzler hatte. Der Biſchof iſt, wie das 
Blatt mitteilt, von dem Entgegenkommen im 
Hauptquartier und bei der Reichsregierung ſehr be⸗ 
friedigt, und man könne auf eine baldige Löſung der 
litauiſchen Frage rechnen. 


Der Widerhall in der Entente⸗Preſſe. 


Dem Reuterſchen Büro, zufolge ſprechen ſich die 


engliſchen Blätter über den Friedensſchluß mit 


endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Rückſendung beigefügt ik, 
—p BEER SERENNRBSTEREENENEEN 


v2 


In Frankreich kam, wie die Agnece Havas“ 
meldet, die Nachricht von der Demobiliſierung der 
ruſſiſchen Armee nicht ſehr überraſchend; denn ſchon 
ſeit Monaten hat dieſe, wie „Petit Journal“ be⸗ 
merkt, demobiliſiert. Auf deutſcher Seite iſt die 
Lage ebenfalls wenig verändert, denn die Deutſchen, 
die ſeit langer Zeit Kampfeinheiten weggenommen 
haben, werden genötigt ſein, in Rußland ihren 
gegenwärtigen Truppenbeſtand beizubehalten, bis 
die Ordnung endgiltig wiederhergeſtellt ſein wird. 
Das Blatt iſt der Anſicht, daß die deutſchen Maß⸗ 
nahmen zur Verſorgung mit Lebensmitteln langſam 
und ſchwierig vor ſich gehen werden. — „Homme 
Libre“ ſchreibt: Wir ſind nicht mehr überraſcht 
durch die Maximaliſten. Nachdem ſie die Komödie 
des Bruches geſpielt haben, ſpielen ſie jetzt die⸗ 
jenige des Einverſtändniſſes. Wir glauben nicht, 
daß es ihre letzte ſein wird. — „Petit Pariſien“ 
glaubt, daß der eingeſchlagene Weg geeignet ſei, 
auf die Bevölkerungen Sſterreich⸗Angarns und 
Deutſchlands Eindruck zu machen. Die Nuſſen legen 
die Waffen nieder, ohne vom Gegner irgend eine 
Verpflichtung zu verlangen. Dieſe Löſung, die aus 
eigenem Antrieb den Krieg für beendet erklärt, 
widerſpricht allem geſchichtlichen Herkommen. Das 
Blatt ſtellt feſt, daß kein Vertrag den Mittel⸗ 
mächten ſolche Vorteile geſichert haben würde, da ſie 
Herren der Fauſtpfänder bleiben. 


Neutrale Stimmen. 


Aus Kriftiania wird gemeldet: Der Friedens⸗ 
ſchluß mit der Ukraine und das Aufhören des 
Kriegszuſtandes mit Rußland haben hier allgemein 
den größten Eindruck gemacht und werden von der 
geſamten Preſſe in Überſchriften wie: „Rußland 
kapituliert und ſchließt einen Frieden ohne Bedin⸗ 
gungen“ hervorgehoben. Auch in redaktionellen 
Artikeln wird dies als der größte deutſche Sieg im 
Weltkriege bezeichnet, der den Untergang für Ruß⸗ 
land und den Anfang vom Ende des Bolſchewis⸗ 
mus bedeute. 5 

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt über den 
Frieden im Oſten: Man hat der deutſchen Diplo⸗ 
matie vorgeworfen, ſie ſei ungeſchickt und habe es 
verſchuldet, daß Deutſchland mit der ganzen Welt 
verfeindet worden ſei. Wir wollen nicht unter⸗ 
ſuchen, ob dieſes Urteil gerecht ſei. Das aber müſſen 
auch die Feinde Deutſchlands zugeſtehen, dieſer Ab⸗ 
ſchluß mit der Ukraine, unter Kaltſtellung des offi⸗ 
iellen Rußland, war ein Meiſterſtück. Während in 
Paris die Abgeſandten der Entente wieder einmal 
die innige Einheit ihrer Front beſchloſſen, während 
Miniſter Leygues den erfreuten Kollegen verkün⸗ 
dete, Deutſchland' habe bekanntlich den Krieg vers 
loren, und es handle ſich nur noch darum, die ver⸗ 
lorenen Provinzen zurückzunehmen, während unge⸗ 
heure Maſſen von Soldaten und Material auf 
allen Bahnen gegen Weſten rollen, um endlich den 
entſcheidenden Schlag zu führen, hat die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Diplomatie einen tatſächlichen Sieg 
errungen, der ſich binnen kürzeſter Zeit auch als 
militäriſcher Sieg auswirken wird. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Dentſcher Abend⸗Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 13. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues, 


Rußland dahin aus, daß die ruſſiſche Regierung 


ein Opfer der Diplomatie der Mittelmächte ewor⸗ 
den ſei. Der liberale „Daily Telegraph“ f reibt: 
Rußland ſtellt Deutſchland vor die ſchwierige Frage: 
was werdet ihr jetzt tun? Und da Deutſchland 
nicht imſtande iſt, den hilfloſen ruſſiſchen Staat zu 
annektieren, zu organiſieren oder zu verwalten, ſo 
kann es darauf keine abſchließende Antwort geben. 
Über den Frieden mit der Ukraine ſchreibt das 
Blatt, der Friede mit der Ukraine verliere ſeinen 
Glanz, wenn man bedenke, daß ihre Regierung 
jeden Augenblick weggejagt werden könne. Die 
Akraine könne Deutſchland nur helfen, wenn ſie 
Nordrußland zur Hungersnot verurteile. — Das 
unioniſtiſche Northcliffe⸗Blatt „Daily Mail 
ſchreibt: Wenn auch einige Völker die Freiheit ver⸗ 
geſſen oder verraten haben, das britiſche Volk ſteht 
noch ebenſo feſt wie gegenüber Napoleon. — Das 
Northeliffe⸗Blatt „Times ſchreibt, es gebe keine 
beſſere Lektion für aufrichtige Idealiſten, die nach 
einem guten Frieden durch Verhandlungen ſtreben, 
als die Erniedrigung der Bolſchewikf in Breſt⸗ 
Litowsk. Die Bedeutung des Fehlſchlagens der 
Diplomatie der Bolſchewiki ſei e Sie ee nicht 
militäriſcher Natur. Der militäriſche Sieg ſei voll⸗ 
ſtändig. Wilſon ſei ein Idealiſt, und in ſeiner Pede 
an den Kongreß bringe er ſeine Ideale beredt und 
mit praktiſcher Genauigkeit vor. Das Blatt er⸗ 
innert daran, daß Wilſons Glaube an einen Völker⸗ 
bund und die Herrſchaft von Recht und Gerechtigkeit 
eine Politik ſei, die nach dem Kriege vielleicht in⸗ 
betracht käme. — „Daily News“ enthält ſich jeden 
Kommentars, da nur deutſche Berichte vorliegen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
12. Februar abends lautet: Beiderſeitige Artillerie 
tätigkeit in der Champagne, in der Hügelgegend 
auf dem rechten Maasufer und an einigen Stellen 
der Vogeſen. Kein Infanteriegefecht. — Am 
11. Februar wurden vier deutſche Flugzeuge von 
unſeren Fliegern abgeſchoſſen. Außerdem machten 
unjere Flieger verſchiedene Bombenflüge; 9000 Kilo» 
gramm Geſchoſſe wurden auf Werke, Vorrat 
ſchuppen, Bahnhöfe und Lager des Feindes abge⸗ 
worfen, beſonders auf den Bahnhof Metz⸗Sablons, 
wo ſich ein Brand bemerkbar machte. 


Engliſcher Bericht, 


f 

Der engliſche Heeresbericht vom 12. Februa⸗ 
abends lautet: Von unſeren Patrouillen wurden 
an verſchiedenen Stellen längs der Front einige 
Gefangene eingebracht. Im Laufe des Tages er» 
eignete ſich nichts von Bedeutung. — Geſtern made 
ten Nebel, ſtarke Winde und niedrig hängende 
Wolken die Vorbedingungen für Flüge wieder un⸗ 
günſtig. Nur geringe Arbeit konnte für die Ar⸗ 
tillerie geleiſtet werden, aber unſere Flugzeuge 
machten mehrere erfolgreiche Erkundungsflüge und 
warfen über eine Tonne Bomben auf verſchiedene 
Ziele hinter den feindlichen Linien. Gefechte 
fanden nicht ſtatt. Heute machten unſere Flugzeuge 
eine Streife nach Deutſchland hinein und bewarfen 
die Stadt Offenburg mit Bomben. Einzelheiten 
darüber ſind noch nicht eingetroffen. ; 
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In Crwartung der Offenſtve. 

Die franzöſiſche Öffentlichkeit wird mit aller 
Deutlichkeit auf die bevorſtehende Offenſive der 
Mittelmächte an der Weſtfront vorbereitet. Die 
meiſten Blätter enthalten diesbezügliche Aufſätze 
ihrer militäriſchen Mitarbeiter. So ſchreibt Oberſt 
Jouſſet im „Petit Pariſien“: Deutſchland ſei zur 
Offenſive großen Stils gezwungen, nicht nur, weil 
der augenblickliche Stillſtand ſein Preſtige herab⸗ 
etzen würde, ſondern auch, weil die innere Lage 
Deutſchlands einen großen militäriſchen Erfolg not⸗ 
wendig mache. Der Berichterſtatter des Petit Pa⸗ 
riſien“ an der engliſchen Front hält gleichfalls einen 
Angriff für Augen ie Es ſei Pflicht, dies der 
Sffentlichkeit mit aller Deutlichkeit ſagen, um 
jede Überraſchung und Entmutigung im Augenblick 
des Kampfes unmöglich zu Maden „Matin“ 
angeſichts der enormen Frontverkürzung im Oſten 
eine öſterreichiſch⸗ungariſche Offenſive in Venetien 
für nicht ausgeſchloſſen. 


Eine engliſche Hindenburg⸗Linie. 


Die Londoner Wochenſchrift „The World“ ſchrieb 
in ihrer Nummer vom 24. Dezember: Die Fort⸗ 
ſetzung der Frontangriffe gegen die Hindenburg⸗ 
Linie, die einen ſo furchtbaren Aufwand an Men⸗ 
ſchenmaterial erfordert haben und mit denen ſo 
wenig erreicht wurde, können nicht die einzige Mög⸗ 
lichkeit ſein, den Krieg zu . Meelleicht 
würden wir weit beſſer kun, ſelber eine Hindenburg⸗ 
linie an der Weſtfront anzulegen. 


Amerilaner⸗Taten an der Weſtſront. 
Reuter berichtet: In dem Wochenbericht des 
Kriegsſekretärs Baker heißt es, daß auf einer 
Strecke der amerikaniſchen Linie, die dicht an den 
deutſchen Stellungen liege, Bombenkämpfe und 
häufige Handgranatenkämpfe eiche dn hätten. 
Deutſche Flugzeuge hätten zahlreiche Erkundungs⸗ 
flüge gemacht, ſeien aber ſtets vom Feuer der Ab⸗ 
wehrgeſchütze empfangen worden. 


Clementean bereiſt die Front. 


Savas verbreitet folgende Nachricht: Das 
„Echo de Paris“ vernimmt, daß Clemenceau wid: 
tige Punkte der Front beſichtigte, ſowie den Stand 
der Arbeiten im Hinblick auf eine deutſche Offen⸗ 
fire. Er iſt dieſe Nacht en und wird am 
Morgen den Miniſterrat über die Ergebniſſe feiner 
Neiſe unterrichten. 

* 1 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichſſche Tagesbericht 
vom 18. Februar meldet vom 
nalleniſchen Kriegsſchauplaße: 
Keine Kampfhandlungen von Bedeutung. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italtenſſcher Heeresbericht. 
amtliche ſtalieniſche Heeresbericht vom 


Der 
12. Februar lautet: Auf den ſüdlichen Abhängen 


des Saſſo Roſſo und im öſtlichen Teile des Fren⸗ 
zelasTales hielt die größere örtliche Kampftätigkeit 
eſtern früh noch an. Gegner ließ anſehnliche 
nfanteriemaſſen vorgehen, die, durch plötzliches 
ener unſerer Artillerie dezimiert, keine bedeutende 
ätigteit entfalten konnten. Am Nachmittag war 
die wieder normal geworden. 


Italieniſche Forderungen. 


„Corriere della Seta“ ſchließt ſich der Mahnung 
des „Mancheſter Guardian“ an, der interalliierte 
Federt für folle Italien nicht vernachläſſigen, und 

rdert für den Frühling weitere Hilfstruppen, da 
allen nicht genügend Truppen habe, um die 

7 ften der vorderſten Linten häufig zu 
wechſeln, die dadurch eintretende n der 
Widerſtandskraft aber ſchon zur Kataſtrophe von 
Karfreit mit der Grund ale ſei. Die Entente 
mäüffe die . zum namentlich den Rüden 
Frankreichs, und indung mit dem Orient 


8 


Fa 
Die Kämpfe im Oſten. 
Die Stmmung an der deutſchen Front. 


ja“ veröffentlicht eine Unterredung mit 

ruſſiſchen Zivilgefangenen, die am 29. Januar aus 
Deutſchl zurückgekehrt find: „Die deutſchen 
e erklären, daß fie nach 5 5 
ehnen; aber wenn die Fortſetzung des Krieges 
nötig iſt, fo werden fie mit der früheren Hartnäckig⸗ 
keit ter kämpfen. Denn obwohl Deutſchland 
Diel 1 5 es das Recht dazu, da es 
e Aberzeugung von der Gerechtigkeit 


Si 
der Fe iſt innerha Deutſchlands und an 


der verbreitet. 


zu a * 


| Dom Balkan⸗Mriegsſchanplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
11. Februar: Mazedoniſche Front: In der Um⸗ 
gam von Bitolia und bei Dobropolſe nahm das 

rtilleriefeuer zeitweilig an Heftigkeit zu. Weſtlich 


und öſtlich vom Wardar auf beiden Seiten mehrere 


3 und Feuergefechte. Im Strumatale am 
Bukkovoſee und öftlih vom Dorfe Koopriva zer⸗ 
ſtreuten wir durch unſer Feuer mehrere ſtarke eng⸗ 
liſche Erkundungsabteilungen. 8 


Der türfiihe Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
12. Februar lautet: An den Fronten nichts Beſon⸗ 
deres. \ 
® * 1 

9 * 
Die Nämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Durch Vernichtung von 
33 000 Brutto⸗Negſtertonnen 
erlitt der Transportverkehr unſerer Feinde im öſt⸗ 


alt 


ſtärkſter Gegenwehr zum Trotz erzielten Erfolgen 
hat Kapitänleutnant Sich. 

Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügen heraus⸗ 
geſchoſſen, zwei davon unmittelbar vor dem Hafen 
von Alexandria. Anter den übrigen verſenkten 
Dampfern befand ſich das erſt 1916 gebaute Motor⸗ 
ſchiff (Glenamoy“ (7269 Tonnen). Ein Dampfer 
hatte Baumwolle nach Marſeille geladen, wie ſich 
aus der Aufſchrift zahlreicher bei der Antergangs⸗ 
ſtelle treibender Baumwollballen ergab. 

An Segelſchiffen wurden vernichtet die engliſchen 
Segler „Apoſtulos Andreas“ und „Taxiarchis“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Weitere Schiffsverluſte. 


„Matin“ meldet aus Santander: Ein unbe⸗ 
kannter amerikaniſcher Segler mit Gaſolinladung 
iſt in der Nähe von Suagoes zerſchellt. 15 Seeleute 
ſind in einem ſpaniſchen Hafen angekommen. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Breſt: Das 
Patrouillenſchiff „Cheuque“ iſt im Nebel zerſchellt. 
14 Mann der Beſatzung ſind gerettet. 


Ein engliſcher Zerſtörer geſunken. 

Reuter meldet amtlich: Der britiſche Zerſtörer 
„Boxer iſt in der Nacht vom 8. Februar infolge 
eines Zuſammenſtoßes im Kanal geſunken. Ein 
Mann wird vermißt. 


Die Untergrabung der Anterſtützung Frankreichs. 


Wie der Mangel an Schiffsraum die Unter: 
ſtützung Frankreichs durch überſeeiſche Länder unter⸗ 
gräbt, erhellt aus den Verhandlungen der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer am 25. Januar. Der Anterſtaats⸗ 
ſekretär Li mer erklärte, es ſei m gelungen, den 
= tpreis von Frankreich nach Algier bedeutend 

rabzuſetzen, die neutrale Schiffahrt habe aber 
daraufhin die Fahrten eingeſtellt, weil ihr 
Höchſtpreis zu niedrig fei. Die Schiffe aus dem 
fernen Oſten mußten zurückgezogen werden. Den 
Verkehr mit Indo⸗China vermittelt nur noch weſent⸗ 
lich ein Dampfer, der aber nur bis nach Port Said 
fährt, dort die von japaniſchen oder neutralen 
Schiffen gebrachten Waren übernimmt und wieder 
umkehrt. Der Abgeordnete Bouſſenot gab be⸗ 
kannt, daß am Jahresſchluſſe faſt eine Million 
Ware, davon die Hälfte Nahrungsmittel und 
Kriegsgerät, in den fernen Kolonien unbefördert 
liegen bleiben mußten. Der Abgeordnete 
Bouiſſon griff die franzöſiſchen Reeder auf das 
heftigſte an, weil fie aus Furcht vor en ihre 
Schiſſe auflegen, um nach Kriegsende beſſere Ge⸗ 
ſchäfte zu machen. 

Durch die inzwiſchen erfolgte Ernenung des Ab⸗ 
geordneten Bouiſſon zum Kommiſſar für Seetrans⸗ 
porte gewinnen ſeine Ausführungen beſonderes 
Gewicht. Sur ; 


Polen und die Ukraine. 


Zum Rücktritt des polniſchen Miniſteriums. 
Die Polen ſind, wie berichtet, nunmehr zu 
ihrer zweiten großen Kundgebung zum Abſchluß 


des Breſt⸗Litowsker Friedensvertrages geſchrit⸗ 


ten: nach der ſcharfen Kampfanſage des öſterrei⸗ 
chiſchen Polenklubs an die Regierung Herrn von 
Seidlers gab auch das Miniſterium im 
neuen polniſchen Staate ſeine Entlaſſung. 
Der Grund iſt in der geſtern veröffentlichten Mel⸗ 
dung nicht genau angegeben; ſelbſtwerſtändlich 
aber handelt es ſich um die Tatſache, daß das 
Cholmer Land entgegen den polniſſhen Ans 
ſprüchen nicht dem künftigen Königreiche Polen, 
ſondern dem ukrainiſchen Stagte zuge 
ſprohen worden iſt. Die Dinge beginnen ſich 
alſo durchaus jo zu entwickeln, wie vorauszusehen 
war: das ganze Polentum drängt einer 
Oppoſitionsſtellung gegen die Mittelmächte zu. 
Daß Diele Oppoſition durch irgendein Entgegen⸗ 
kommen der Mittelmächte gemildert werden 
könnte, darf dabei als völlig ausgeſchloſſen gelten. 
Es hätte daher weder Zweck, in einer vom „Peſter 
Lloyd angedeuteten Weiſe den polniſchen Wün⸗ 
ſchen bezüglich Chol ms wenigſtens in gewiſſer Be⸗ 
ziehung Rechnung zu tragen, noch die Polen an⸗ 
derweitig entſchädigen zu wollen; vielmehr jollten 


die Mittelmächte ganz andere Mittel an⸗ 


wenden, um die Oppofition der Polen, wenn man 
fie ſchon nicht beſeitigen bann, doch wenigſtens 
unſchädlich zu machen. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Wien von uns 
terrichteter Seite mitgeteilt: Hinſichtlich der zu⸗ 
künftigen Staatszugehövigleit des in der Vergan⸗ 
genheit viel umftmittenen Cholmer Landes ſtehen 
die Regierungen der Mittelmächte auf dem Stand⸗ 


punkt, daß für ſie im dieſer Frage nicht die aus 


der Geſchichte abgeleiteten Anſprüche der 
Polen allein maßgebend ſein dürften. Die 
Mittelmächte haben ſich in Breſt⸗Litowsk mit 
Bezug auf die im ehemaligen Zarenreihe wo: 
nenden Völker zur Anerkennung des Grundſatzes 
des Selbſtbeſtimmungsrechts verpflichtet. Gerade 
die ſeit langem ungeklärte Frage des Cholmer 
Gebietes gehöne zu denen, die aufgrund der über⸗ 
nommenen Verpflichtungen offenbar nur im Ein⸗ 


vernehmen mit den Wünſchen der Bevölkerung 


Der Kaißer über den Friedensſchluß 

mit der Ukraine. 
Der Kaiſer hat an Generaldirektor Heineken 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen auf ein von 
dieſem am ihn wegen des Friedensſchluſſes mit der 
Ukraine gerichtetes Telegramm folgende Antwort 
geſandt: Für Ihre Watte der Genugtuung über 
den erſten Friedensſchluß und des Vertrauens in 
die Zukunft des Vaterlandes ſage Ich Ihnen herz⸗ 
lichen Dank. Es it nur ein kleiner Anfang. Aber 
es iſt mit Gottes Hilfe durch das deutſche 
Schwert die Tür aufgemacht, die zum 
allgemeinen Frieden führen foll. Voll 
1 Dankes habe Ich das heute empfunden. 

Gott helfe weiter! Wilhelm J. R. 


— —— — ES EEE 


Die erſten Folgen des Friedſensſchlaſſes mit der 
Ukraine 
machen ſich, wie aus Wien gemeldet wird, bemerk⸗ 
bar. Die Rada hat ihren Sitz nach Zitomir 
verlegt und die direkte Verbindung mit uns 
hergeſtellt. Es iſt ſehr zu hoffen, daß durch dieſe 
örtliche Näherrückung eine beſchleunigte Abwick⸗ 
lung aller im Verhandlungswege feſtgelegten 
Abmachungen erfolgen wird. 


Die Ukrainer als Realpaliteker. 
Der bulgariſche Miniſterpräſident Rados la⸗ 
wow fagte in einer Unterrredung mit einem 
Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“: Die Ukrainer haben 
Nealpolitik getrieben. Sie ſind geborene 
Organiſatoren. Infolgedeſſen genießen ſie 
guch die allgemeinen Sympathien unſerer ganzen 
Gruppen. In einer der verwickelſten Lagen kön⸗ 
nen nur Taten helfen. Der Friedensſchluß in der 
hiſtoriſchen Nacht war eine ſolche weltgeſchichtliche 
Tat. 
Keine Anerkennung durch die Entente. 

Dem Reuterſchen Büro iſt mitgeteilt worden, 
vaß die engliſche Regierung ſich nicht 
für gebunden hält, den zwiſchen Sſterreich⸗ 
Ungarn, Deutſchland und den anderen Unter: 
zeichnern mit der Ukraine geſchloſſenen Frieden 
anzuerkennen. 


Rumänien vor der Entſcheidung. 
Numäniens Zwanigslage. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Jaſſy: Die 
für den 15. Febmar ausgeſchriebenen Einbe⸗ 
rufungsbefehle für die im Januar ausge 
muſberten rumäniſchen Heerespflichtigen wurden 
aufgehoben. g 

General Averescu hat neben der Miniſter⸗ 
präſidentſchaft das Amt des Armeeoberkomman⸗ 
dantem übernommen. 

Im „Berl. Tagebl.“ wird geſagt: Nicht das 
Kriegsende ohne Frieden, wohl aber der endgil⸗ 
tige Frieden des Verbundes mit der Ukraine wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Rumänien zwingen, 
nunmehr die durch Feldmarſchall Mackenſen dar⸗ 
gebotene Friedenshand innerlich dankbar anzu⸗ 
nehmen. Die mmäniſche Armee iſt ſtrategiſch in 
einer Lage, die die Fortſetzung des Krieges zum 
Selbſtmord ſtempeln würde. 


Die Entente warnt. 


Nach dem „Berl. Lokalanz.“ ſoll am Montag 
die ru mäniſche Regierung von den Geſandten 
der Entente im Jaſſy auf die weittragenden 
Folgan einer Abſchwenkung von der gemeinſamen 
Politik hingewieſen worden ſein. Die neue ru⸗ 
mäniſche Regierung habe die Mitteilungen der 
Geſandten zur Kenntnis genommen. Eine Ge⸗ 
generklärung wurde aber nicht abge⸗ 
geben. 

Wie dem gleichen Blatt von der ſchweizeriſchen 
Grenze berichtet wird, iſt nach einer ‚Meldung der 
„Morningpoſt“ dar Private Telegraphen⸗ 
verkehr zwiſchen Großbritannien und 
Rumänien ſeit Montag eingeſtellt. 


—— 


provinzialnachrichten. 


Noſenberg, 12. Februar. (In der geſtrigen 
erſten Stadtverordnetenſitzung) des neuen Jahres 
gab Stv.⸗Vorſteher R. Hanne einen ausführlichen 
Bericht über die Arbeit der Körperſchaft im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Die neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten Anker, Bürger, Neumann und 
Hochmann und als Magiſtratsmitglied Herr Elsner 
wurden durch Bürgermeiſter Hermsdorff eingeführt 
und verpflichtet. In den Vorſtand der Verſamm⸗ 
lung wurden einſtimmig wiedergewählt die Stadt⸗ 
verordneten R. Hanne Scree A. Weigel 
| (Stellvertreter), Bürger (Schriftführer), 


mann (Stellvertreter). 5 r 

Marienburg, 12. Februar. (übertrütt in den 
Kußeſtand.) Landwirtſchaftsſchuldirektor Dr. Pfuhl⸗ 
Marienburg, ein reger Förderer und Freund der 


1 


Nuheſtand. 5 a 
Danzig, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Der 


A. Neu⸗ 


Landwirtſchaft, tritt am 1. April d. Is. in den 


Mannſchaften der Feuerwehr Neufahrwaſſer riefen 
die verzweifelte Frau mittels Pulmonators wieder 
ins Leben zurück. Sie iſt wieder wohlauf. 
Danzig, 12 Februar. 
ziger Viehmarktsbank) dürfte noch in dieſem Monat 
erfolgen. Wie aus der Tagesordnung der am 27. 
d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung hervor⸗ 
geht, haben eine Anzahl Genoſſen den Antrag au 
Auflöſung der Bank geſtellt. Die Bank, die ein 
Aktienkapital von 90 000 Mark befigt, zahlte in den 
letzten Jahren ihren Aktionären ſtändig 17 Prozent 
Dividende. Die zentrale Bewirtſchaftung des 
Viehes hat die Bank arbeitslos gemacht. 

Lötzen, 11. Februar. (Feuer) vernichtete in der 
legten Nacht das Papierwarenlager des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Kühnel am Markt. 4 

Königsberg, 12. Februar. (Die 
Steuern) ſollen im nächſten Etats jahre die gleichen 
bleiben wie im Vorjahre. Danach werden alſo an 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer wiederum 275 Prozent 
erhoben. 

Königsberg, 12. Februar. 
Herr Hugo Stinnes in Mühlheim (Nuhr) hat dur 
Vermittelung der Deutſchen Bank in Königsberg 


ſtädtiſchen 


(Kapitalserhöhung. 


kohlenbrikettfabrikt erworben. In einer auf den 
6. März einberufenen außerordentlichen General⸗ 
verſammlung ſoll neben einer durchgreifenden 
Satzungsänderung eine Erhöhung des jetzt 744 000 
Mark betragenden Aktienkapitals auf eine Million 
Mark beſchloſſen werden. In den Auſſichtsrat, 
le Vorſitz Herr Hugo Stinnes übernimmt, ſollen 
neben einem Vertreter der Deutſchen Bank kam⸗ 
hafte Induſtrielle gewählt werden. 

E Fordon, 11. Februar. (Verſchidenes.) Der 
hieſige Vaterl. Frauenverein veranſtaltete geſtern 
Abend in Vogels Hotel einen Unterhaltungsabend, 
Die Mitglieder des 


der recht gut beſucht war. 
und 


Mädchen⸗Jugendbundes, r Jugendwehr 


1. April die 1 gekündigt worden war. 


(Die Auflöſung der Dan⸗ 


andere geſchätzte Kräfte hatten ſich in den Dienſt der 


guten Sache geſtellt und ſorgten durch Deklama⸗ 
tionen und Geſänge für reichhaltige Abwechslung. 
Der Reinertrag iſt für Wohlfahrtszwecke beſtimmt. 
— In der vergangenen Nacht wurde bei dem Kauf⸗ 
mann und Gaſtwirt Franz Plotka am Markt wieder 
ein Einbruch verübt. Es wurden für 40—50 Mark 


Zigaretten, 10—15 Flaſchen Wein und 5—10 Mark 


Kleingeld aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Trotz eifri⸗ 
ger Nachforſchungen konnte der Dieb noch nicht er⸗ 
mittelt werden. — Bei der letzten Stadtverordneten⸗ 
wahl hatte der einzige Wähler der 1. Abteilung, 
Fabrikbeſitzer Albert Medzeg, ſeinen 3 
führer Bärenklau, der nicht Hausbeſitzer iſt, zum 
Stadtverordneten gewählt. Dieſe Wahl war von 
den Stadtverordneten für ungiltig erklärt worden, 
weil unter den bisherigen drei Stadtverordneten 
nur ein Hausbeſitzer war und der vierte neuzu⸗ 
wählende Stadtverordnete unbedingt ein Haus⸗ 
beſitzer I muß, da die Hälfte der Stadtverord⸗ 
neten j 

hat. Zu dem neu angeſetzten Wahltermin war der 
einzige Wähler, Herr Medzeg, nicht erſchienen. In⸗ 


folgedeſſen wird wohl ein Stadtverordnetenmandaß 


verwaiſt bleiben. 


d Strelno, 19. Februar. (Zahlreiche Einbruch 


diebſtähle) find in Bronislaw und anderen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes verübt und Lebensmittel und 
andere Sachen in großen Mengen geſtohlen worden. 


Aktienmehrheit der Kohlen⸗Import⸗ und Stein⸗ 
| 


beiter namens Janetzki, hält ſich verſteckt; nach ihm 
wird eifrig gefahndet. 


Poſen, 12. Februar. 


jubiläum des Erzbiſchofs Dr. Dalbor.) Der Erz 
biſchof Dr. Dalbor kann am 25, §. Mts. fein 25fäh? 


“ 


Da er dieſen Tag 


in der Stille und Zurückgezogenheit zu begehen 


wünſcht, hat er ſich vorige Woche auf drei Wochen 
nach Zakopane begeben und bittet, von Glück⸗ 
wünſchen Abſtand zu nehmen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1918. 
— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 


Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Landſturmmann Friedrich Kabbe aus 
Graudenz; Nn Guſtav Mroß, Krankenträger 
Otto Stielau und Wehrmnan Julius Stielau 
aus Niedereichen, Kreis Graudenz. 


Maſchinen⸗ 


(25 jähriges Prieſterg, 


er Abteilung aus Hausbeſitzern zu beſtehen 


Der Täter, ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Ar⸗ 


4 
— (Das Verdienſtkreußz für Kriegs“ 


hilfe) erhielt der Geſchäftsführer Max Lewin 
in Lautenburg (Weſtpr.). 5 a 
— (Seinen 75. Geburtstag) feiert am 
15. d. Mts. Herr Kommerzienrat Emil 
Dietrich, Inhaber der über die Provinz hinaus 
bekannten Firma C. B. Dietrich u. Sohn, der als 
Stadtrat und Vorſteher der Thorner Handels? 
kammer zu den Perſönlichkeiten gehört, die an der 
Spitze des öffentlichen Lebens unjerer Stadt ſtehen. 
Seine urſprüngliche Abſicht, ſich dem Bauſtudium 
widmen, aufgebend, trat er 1858 in das Geſchäf 


= Prieſterjubiläum feiern. 


ſchmiede begründet worden war. Nach 1860 ſetzte 
für die Entwickelung derſelben eine günſtige Zeit 
ein; denn mit der 1861 eröffneten Warſchau 
Wiener Eiſenbahn, die Thorn die erſte Bahn⸗ 
verbindung brachte, wat die Möglichkeit gegeben, 


daß die oberſchleſiſchen Produkte an Eiſen, Kohlen, 


Kalk, Metallen uſw. in Wettbewerb mit den Er 
zeugniſſen des Weſtens treten konnten. Daher nahm 
das Dietrichſche Eiſengeſchäft in den 60er Jahren 


einen erheblichen Aufſchwung. Von der Notwendig? 


keit überzeugt, daß eine beſſere Entwickelung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Thorns einzig von 
guten Bahnverbindungen mit den öſtlichen Provin⸗ 
zen abhängig ſei, unterjtügte Herr Emil Dietrich 
lebhaft die Beſtrebungen der Thorner Kaufmann 
ſchaft, in erſter Reihe die geplante Bahnverbindung 
nach Inſterburg En erwirken. Nachdem dleſer 
Wunſch 1873 erfüllt, die Thorner Eisenbahnbrücke 
fertiggeſtellt, auch die Eiſenbahn nach Hohenſalza 


beantwortet werden können. Im Friedensvertrag Streit zwiſchen der Stadt Danzig und der Firma eröffnet war, konnte Herr Dietrich ſeinen Plan 


mit der Abraime iſt von der Beſtellung einer 
gemiſchten Komiſſion zur Regelung der 
noch ungelöſten Grenzfragen die Rede. In die⸗ 
ſer Kommiſſion dürfte den Polen eine Ver⸗ 


tretung eingeräumt werden. 


Eimer weiteren Meldung aus Wien zufolge 
iſt die Regierung in Sſterreich⸗Ungarn durch die 
Oppoſition der Polen inſofern in eine unange⸗ 
nehme Situation geraten, als nunmehr für das 
Budget nur die Deutſchen, die Chriſtlichſozialen 
und die Aknainer ſtimmen werden. Die Situation 


wird dadurch noch verſchärft, daß die nächte Ta⸗ Spielzeit des Stadttheaters wird, vorausgeſetzt, daß die in „C. B. Dietrich u. Sohn“ geäßdert worden. 
Abgeordnetenhauſes die militöriſchen Reklamationen ſolange inkraft! und nach dem Tode feines Vaters im Oktober 188 


gung des öſterreichiſchen 


F. Schichau⸗Danzig hat den Inhaber der Firma 
Schichau veranlaßt, in einem Schreiben an die 
Stadtverordnetenverſammlung gegen die in der 
Verſammlung gegen die Firma Schichau erhobenen 
Angriffe Stlleung zu nehmen. Nach einer ausführ⸗ 
lichen Schilderung der Vorgänge vom Standpunkt 
ide Firma Schichau aus erklärt ſich die Firma be⸗ 
reit, einer von der Stadtverordnetenverſammlung 


über die tatſächlichen Verhältniſſe zu erteilen. — 
Das Gut Pietztendorf bei Langfuhr it vom Rentner 
T. Freymann an das landwirtſchaftliche Anſiede⸗ 
lungskontor Anker u. Behrendt verkauft worden. 
Das Gut iſt 460 Morgen groß. — Die diesjährige 


lichen Mittelmeer eine empfindliche Einbuße. Es ſchon am 19. ſtattfindet und ein Erſatz für die gelaſſen werden, bis zum 9. Juni verlängert werden. 
handelte ſich hauptſächlich um nach dem Orient bes. 
ſtimmte Transporte. Den Hauptanteil an den 


arte Partei der Polen erſt geſucht werden muß. 
= 


— Mit Gas vergiften wollte ſich geſtern Nachmittag 


5 Neufahrwaſſer eine Frau und Mutter zahlreicher 
Kinder aus Aufregung darüber, daß ihr zum 


durchſetzen, ſeiner Firma und den: von ihr ver? 
kriebenen Erzeugniſſen der oberſchleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie ein Abſatzgebiet im deutſchen Oſten zu er“ 
obern. Es gelang ſeiner unermüdlichen Ausdauer, 
ſchon nach wenigen Jahren feſten Fuß in den von 
der neuen Bahn berührten Orten Weſt⸗ und of 
| preußens zu fallen und der Firma eine feſte Kun 
ſchaft für die genannten Fabrikate zu ſichern. 


Kleinbetriebe zum Großbetriebe. Eine weiter 
Förderung des Anternehmens erfolgte durch den 
Bau der Weichſelſtädtebahn Anfang der 80er und 
der Thorner Uferbahn Ende der 8er Jahre. Sei 
1876 war Herr Emil Dietrich Teilhaber der Firma, 


‚erwarb er von den Erben das ganze Handels“ 


geſchäft. 1891 erlitt dasſelbe durch einen Speicher? 


brand eine nicht unerhebliche Störung. 1903 wurde 
das Unternehmen durch Beteiligung der Firmen 


eines Vaters ein, das 1841 als einfache Nagel⸗ 


| Mit 
zu benennenden Sonderkommiſſion weitere Auskunft dieſem Aufſchwunge vollzog ſich der Übergang vom 


1 88 
leiſtalendem Feuer angeführt. 


Eduard Lindner⸗Breslau und M. K 


Berlin in ein i ar f | 
5 ngewandelt. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 


ſich dann die 
auf 


n 
r Inanſpruchnahme, feine Kräfte öffent⸗ 
1 Sr chnahme, f fte öffent 
‚einer Mitbürger 
Peiordnetenverf 


chaft er bis 


188 e Als 
führte er vom 23. Dezember 1898 bis er 
as⸗ 

Ja⸗ 


Bezirkseiſenb f 

„ro selenbahnrat Berlin, 1889 in den Bezirks⸗ 
eiſenbahnrat 0 5 
von 1898 Bromberg 
Seit dem 


Wahlkreis Tb d 

Abgeorens Thorn⸗Culm⸗Brieſen zum Mitglied des 

die oponetenhaujes gewählt und 1907 und 1912 für 

Gelege: und 22. Legislaturperiode wiedergewählt. 
ub glich d des Theaters 1904 


en 3. Klaſſe verliehen, d 
Wegen ſür Kaden Zeit noch das 
ereinigten kirchlichen Kör⸗ 
gene aben der altſtädt. Ss A 
Herrn 97 e) tagten geſtern unter Vorſitz des 
Rentn latter Jacobi. s Andenken des Herrn 
Sigen © Wegner wurde durch Erheben von den 
tete über ehrt. Herr Kaufmann E. Kittler berich⸗ 
ihrer N b den Haushaltsplan der Kirchenkaſſe und 
2s Gem enkaſſen für 1918, der nach den Vorſchlägen 
Gehalt den Klirchenrats angenommen wurde. Das 
höht ande Kirchendieners wurde um 250 Mark ers 
ſtellt, die ir Antrag an den Parochialverband ge: 
75 die nichtgeiſtlichen 
Is. an nach ſtaat⸗ 
Die neubegründete 


kurchendeamten vom 1. April b. 
a | 
alt n fe erhielt 275 Mark. Zu Gemeinde⸗ 
f denen urden als Erſatzmänner 15 die ausge⸗ 
die Herren ren Wegner und Profeſſor Grollmus 


— 
7 
2 
= 
8 
— 


d, zum Mitgliede der Kreisſynode Herr 
rochlalverbr⸗ Hauptmann d. L. Sorge, zum 
kontrollerbands vertreter Herr Stadthauptkaſſen⸗ 
rochial „K. Bader, zum Stellvertreter im Pa⸗ 
meind werbande Herr 30 

fe evertretern die Herren Gewerbeſchuldirektor 

Ne Bäckerobermeiſter Wegner gewählt. 
Der 20 aterl. Untetpaltüngsd end.) 
a Dies ſchuß für Volksunterhaltung veranſtaltete 
park „enstag, nachmittags 2% i 
Fouder dankenswerter Unterftügung des königl. 
ſchulen "ements für die Oberſtufen der Gemeinde⸗ 
aus rei einen Unterhaltungs- achmittag, der über⸗ 
durch 915 deſucht war. Cingeleitet wurde derſelbe 
von d ie Ouvertüre zur Oper „Stradella“, welche 
unter Fe tapelle des Erſaß⸗Batls⸗ Frenz ts. 176 
kannter Wie De — 5 . ER = 
for 8 ung zu Gehör gebracht wurde. Es 
Wasn ſodann die Lieder Es brauſt ein Ruf“ 


„Kenn 
„die von den Kindern der Oberſtu 


* 


tevifor Jäkel und zu Ge⸗ 


Uhr, im Viktoria⸗ 


ji daf 8a — viel nach Geld und Gut“, 
unter eindeſchule — Knaben und Mädchen — 


der Leitung des Geſa 
b € nglehrers Herrn Lu⸗ 
Blende deantge vorgetragen wurden. Die nun 
2 kernige Anſprache des Herrn Mus 
1. n Be Bat Ta ten mid an die Heim» 
dec teitſſchen Zeil 15 ichſte Aufgabe es iſt, in 
te die intereſſanten Ausführn 
i ationen zweier J 
br; Seltungen des en Frenkel, ſowie die 
Kr d ieder „Nun brauſe mein Lied und „Und 
Naben, das mächtige Klingen“, die von dem 
Leituenchor des Herrn Rektors Krauſe unter deſſen 
den 90 ausgezeichnet vorgetragen wurden, ernteten 
Bier, dienten Beifall. Die humorvollen Dar⸗ 
Heſterkel des Herrn Hirſchfeld erregten wahre 
de Juasſtürme. da ſie ſo recht dem Empfinden 
Anterhalend angepaßt waren. — Abends fand ein 
Kat galtungsabend für die Anteroffizierfamilien 
ſtark 5 er gleichfalls, vorwiegend von Feldgrauen, 
zufamrelüucht war und ſich aus demſelben Programm 
Licher 
Dari 


ngen. Die 
ungmannen, die geſang⸗ 


letzte Den Abſchluß bildete hier ein lehr⸗ 
i icht bildervortrag Herrn Leutnants 

Rn . über „Hamburg und ſein Welthandel“. 
letzte 8 etztes Künſtler konzert.) Für das 
abend tert der Muſilfreunde, das am Sonn⸗ 
einer (10. Februar, ſtattfindet, iſt das zurzeit auf 
Fitzn naertreiſe in unſerem Oſten befindliche 
worde ner Quartett ans Wien gewonnen 
feſſor N Es beſteht aus den vier Künſtlern: Pro⸗ 
8 Ge; ud. Fitzner (1. Geige), Maz Weißgerber 
Walterde) Jaroslav Czerny (Bratſche) und Anton 
Bi ello) und wird von feinem Leiter mit 
Ei Seine Kunſt⸗ 
gepflegt gehören zu den beſten, die auf dem viel⸗ 
werden en Gebiete der Kammermuſik dargeboten 
durch . Dieſes Meiſterquartett zeichnet ſich aus 
Feinste anünniges, techniſch reifes und bis ins 
gib ‚usgenrbeitetes Zuſammenſpiel. Profeſſor 
d 


des 


ngen 
en 


Fit ner iſt 5 
. iſt kürzlich vom Köni Schweden d 
er g von n dur 
Wienern der goldenen Medaille für Kunſt 120 
— (Toft ausgezeichnet worden. 
aaf m. beitbetannte Zauberkünſtler⸗ 
unta Ara und Any Eva Fav) kündigt für 
t % Montag und Dienstag Gaſtſpiel⸗Abende 


100 Witoriolaale an. Dem Künſtlerpaar ſtehen 


i 
t 


eine g ſplehlungen zur Seite. Herr Mara iſt, wie 


Aprechung aus Erfurt beſagt, in der Wahl 
epertoirs ſtets ebenſo geſchmackvoll wie 
Hauptnummer bildete „Naja“, das 

Meran ſchwebende Wunder der indiſchen 
Uührunguts. Sodann folgten ſpiritiſtiſche Vor⸗ 
dutereſſe n teilweiſe mit Erklärungen, die viel 
28 ie erregten. Bei einem Gaſtſpiel des Künſt⸗ 


Herzog Schloßhotel zu Gotha waren anweſend die A 


don Schl von Koburg und Gotha, das Prinzenpaar 
burg. pri geig-Solftein und der Prinz von Sonder: 
7 urg. ‘ 

a Thorner Stadttheater.) Aus dem 
11 5 büro: Morgen Freitag, findet die erſte Auf⸗ 
Am Dig des hefteren Schwanks „Hohe Politik“ ſtatt. 
Schlagennabend kommt bei ermäßigten Preiſen die 
führe Operette „Czardasfürſtin“ zur letzten Auf⸗ 
mäßig, Sonntag Nachmittag geht ebenfalls bei 
Marten Preiſen die Operette „Der Soldat der 
Romtene Szene, abends zum 2. male Die tolle 

3°. In Vorbereitung befindet ſich Millöckers 


Geheimrat Dr. Maydorn und 5 


urchzuhalten. Das Kaiſerhoch Se 


ſiebzehnjährigen Komteſſe, 


Schlegel mit dem a aber in der R 


— Wegen Bee 
truges waren angeklagt die Wc Marie 
Toeck und der Landſturmmann Theodor Wrobleroski 
von hier. Letzterer hatte früher die Abſicht, die T. 
zu heiraten und deren uneheliche Tochter Marta als 
Vater anzuerkennen. Als Wroblewski zum Heeres⸗ 
dienſt eingezogen wurde, riet er der Toeck, die 
Kriegsunterſtützung für die Tochter Marta be⸗ 
antragen. Als ſie dieſerhalb im Magiſtratsbüro 
vorſprach, wurde Vorlegung eines Einſtellungs⸗ 
Aus weiſes verlangt, ſowie gejagt, daß der Land⸗ 
ſturmmann Wroblewski die Vaterſchaft des Kindes 
anerkennen müſſe. Die Toeck ſchrieb ſolches dem W., 
Beie er den verlangten Ausweis und auch einen 
Brief ſandte, aus befen Inhalt zu ee e 
daß er die Marta Toeck als ſeine Tochter anjehe, 
Nunmehr bewilligte der Magiſtrat eine Kriegs⸗ 
unterſtützung von 10 Mark monatlich. Als die T. 
7% Monate lang die Anterſtützung bezogen hatte, 
trat zwiſchen ihr und Wroblewski ein Zerwürfnis 
ein. Letzterer brachte dann zur Anzeige, daß ſie 
ſich die Kriegsunterſtützung erſchwindelt ne ies 
hatte den Erfolg, daß gegen beide Anklage wegen 
Betruges erhoben wurde. Das P ver⸗ 
urteilte die Toeck zu 100 Mark Geldſtkafe, erſatz⸗ 
weife 10 Tagen Gefängnis, und Wroblewski, da 
derſelbe ſchon wegen Eigentumsvergehens vor⸗ 


beſtraft iſt, zu 2 Wochen Gefängnis. — Der Ziegler f 


Chriſtian Todzelny, ohne feſten Wohnſitz, hat im 
1 v. Is. in Schönſee mehrfach gebettelt. Da⸗ 
ir wurde er in eine Haftſtrafe von 4 Wochen ge⸗ 
nommen, und nach Verbüßung derſelben ſoll er der 
Landespolizei überwieſen werden. — Der Arbeiter 
Johann K. von hier hat in der Honigkuchenfabrik 
von Herrmann Thomas 3½ Päckchen Katharinchen 
entwendet. s ſoll er mit 10 Mark Geld⸗ 


ſtrafe oder 2 Tagen Haft büßen. — Der über ⸗ 


ſchreitung der Höchſtpreiſe beim Verkauf 
von Brot wurde der Bäckermeiſter Hermann B. von 
der Culmer Vorſtadt beſchuldigt. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme hatten die von ihm hergeſtellten Vier⸗ 
pfundbrote ein Untergewicht von 100—200 Gramm, 
und die Salzbrötchen, welche 100 Gramm wiegen 
ſollten, wogen ſogar nur 65 Gramm. Ein Verlauf 
von Gebäck mit einem derartigen Mindergewicht 
BL vollen Preiſe erachtete das Gericht als eine 

berſchreitung des Höchſtpreiſes. Zugunſten des 
Angeklagten wurde angenommen, daß er nicht vor⸗ 
I) gehandelt habe und das zu leichte Gewicht 
urch eine fahrläſſige Handlungsweiſe entſtanden 
ſei. So erkannte das Gericht nur auf 40 Mar 
Geldſtrafe, während der Amtsanwalt 100 Mark be⸗ 
antragt hatte. Frau Helene T. war wegen 
R e t Körperverletzung ange⸗ 
klagt. Sie bewohnt in der Coppernikusſtraße eine 
e deren Gender durch Klappen ver⸗ 
chloſſen iſt. Am 3. November iſt in der Dunkelheit 


1 


e⸗ 
agte nicht vorſätzlich, ſondern nur ſchuldhaft fahr⸗ 
l geh 15 art 
Diebſtahls war Frau Ida Z. aus Gurske an⸗ 
geklagt. Sie hat der Frau G., mit der ſie in einem 

auſe wohnt, einen Anterrock, ein Laken, zwei 
Hemden, zwei Windeln, einen Nee und 
etwas Garn entwendet. Dies ſoll fie mit 1 Tag 
Gefängnis büßen. 

— (Die Schiffahrt auf der Weichſel) 
iſt eröffnet. Die erſten Frachtdampfer aus Wloz⸗ 
lawek ſind hier eingetroffen und bereits weiter 
ſtromab nach Bromberg und Danzig einen 

— (Gefunden) wurden ein poln. Ge ch. 
zwei Schürzen, ein Portemonnaie ohne Inhalt. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. 


Thorner Stadtiheater. 


„Die tolle Komteß.“ Operette in 3 Akten von 
Rudolf Bernauer und Rudolf Schanzer, Muſik von 
Walter Kollo. 5 5 

Der geſtrigen Aufführung der Operette „Die 
tolle Komteß“, als Benefiz für Fräulein van der 
Straaten gegeben, war ein voller Heiterkeitserfolg 
beſchieden. Zwar zeigen die zum Schwank zuſam⸗ 
e Motive, Ren und Situationen eine 
nahe Verwandtſchaft mit Operetten älteren und 
neueren Datums, doch kann man dieſem neuen Er⸗ 
eugnis des Operettenmarktes nachrühmen, daß es 
en Geſchmack des Operettenpublikums trifft. Das 
Libretto ſchildert die abenteuerlichen Streiche einer 
die von ihrer Mama 
aus egoiſtiſchen Gründen als Dreizehnjährige aus⸗ 
gegeben und behandelt wird; durch den Peſuch 
eines Kabarettballes, der die verwickeltſten 
Situationen nach ſich zieht, erbringt ſie aber den 

ſie den Kinderſchuhen entwachſen iſt. 


bal nahm auch in dieſem Falle an, daß der Fuge 
age 


| Beweis, daß 
Schließlich verliebt ſie ſich heftig in ihren Diener, 


der, um der bewegten Handlung den befriedigenden 
Abſchluß zu geben, ſich als der ariſtokratiſche Neffe 
eines Erbonkels e und nur wegen ſeines 
leichtſinnigen Lebenswandels verurteilt worden war, 
drei Monate hindurch die Rolle eines herrſchaft⸗ 
lichen Dieners zu ſpielen. In den üppig verſtreuten 
Geſangsnummern, textlich liebenswürdig und zum⸗ 
teil recht graziös, hat Walter Kollo wieder manche 
neue Variation feiner 1 chen Gedanken und 
a und da auch etliche Einfälle gefunden, die der 

perette einige Lebensdauer ſichern dürften. Die 
ufführung war bei guter Stimmung recht flott. 
Die Titelrolle bot der Benefiziatin rl. van der 
Straaten Gelegenheit, ihrem Temperament freiere 
Zügel ſchießen zu laſſen; doch fehlte es ihr an 
natürlicher Naivität und Lieblichkeit der Erſchei⸗ 
tung, wie ſie die Rolle erfordert. Blumenſpenden 
und ſonſtige Angebinde wurden ihr als Ehrengabe. 
Herr Walbröhl ſpielte die Rolle des „Walter von 
Hagenau lebendig und befriedigte auch geſang⸗ 
lich, wenngleich ſein Auftreten männlicher ſein 
könnte. Herr Schle el, der auch für die Spiel⸗ 
leitung zeichnete und für ſchöne Bühnenbilder ge⸗ 
ſorgt hatte, ſtattete feinen „Balduin Koſe“ mit ur- 


— — 
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wüchſiger Komik aus. Ihm reihte ſich würdig Frl. 
Trol 7 graziöſes Kammerkätzchen an. Auch! 
übrigen Nolleninhaber, Frl. Malti („Gräfin Keſſel⸗ 
tein“), Alfred Gebhardt „(Onkel“] und Robert 
hilippsborn nice 9 boten gute ich 
Um die muf 15 5 Leitung machte ſich Herr 
Kapellmeiſter Pollini verdient. Ein von ihm mit 
recht viel Geſchick komponiertes und als Einla 

geſpieltes Walzerlied fand wohlverdienten Beifall, 
Das Haus war ausverkauft. eee. 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön jen nicht beantwortet werden.) 


„Mein tägliches Gebel.“ Den Frieden wünſcht 


ſelbſtverſtändlich ein jeder; aber die am meiſten 
davon reden gar 1 DEBIEBen erregen, 
die verzögern ihn gerade und verlängern den 


Ti Denn wer wollte ſich ſo gehäſſigen und 
brutalen Menſchen, wie den Franzofen und Eng⸗ 
ländern, auf Gnade und Ungnade ergeben, ſolange 
noch Kraft in ihm iſt zu kämpfen? Am ſchnellſten 
kommen wir zum Frieden, wenn wir an der Front 
kräftige Schläge führen und daheim zeigen, daß 
wir einig ſind. Mas ganze Volk müßte eine große 
deutſche Vaterlandspartei ſein — das würde die 


ſten dämpfen. 

Frau Das Gedicht „Der deutſche Fels 
iſt in der Form ſehr mangelhaft. Der Gedande 
ſcheint Ihnen noch nicht gekommen zu fein, daß 
beſtimmte Zuſtände auch beſtimmte Versmaße ers 


Kriegsluſt er Gegner am e 


fordern und das Ruhige nicht durch hüpfende 
Rhythmen ausgedrückt werden kann. eh Vers 
ee yes im Augu Fa RL. 155 A sch 111 

, als vierfüßiget Jambus — ſodaß ſchwül“ 
tonlos bleibt — iſt unmöglich „Uns Deutſche 


kann nichts auseinanderjagen“ iſt ein Ausdruck, 
den man auch in größter Reimnot nicht auf das 
eigne Volk anmenden ſollte. ) . 
Gefreiter M. K. Das Gedicht „Ehret die 
Frauen“, das auch gleich mit einem falſchen Zitat: 
„ie flechten und weben irdiſche Roſen ins himm⸗ 
liſche Leben“, tant „himmliſche Roſen ins irdiſche 
eben“, beginnt, iſt nur gereimte Bro) 
die ſchwerſten Betriebe, die auf der Bahn in ſtatt⸗ 
licher Zahl widmen dem Fahrdienſt als Zug⸗ 
erional, die von der Poſt ſchon in dämmernder 
Frühe Tragen ihr Päckchen mit Würde und Mühe“ 
uff. — und auch die Zuſpitzung: „Nicht Eh: 
Rechte gilt das Gerede vom ſchwachen Geſchlechte!“ 
iſt nicht ſehr glücklich. Gewiß haben ſich die deut⸗ 
en Frauen und Jungfrauen wacker bemüht, im 
wir tſchaftlichen Leben den Mann zu erſetzen; do 
kann erſt nach dem Kriege feſtgeſtellt werden, wie 
weit ihnen dies gelungen iſt. Eine Verewigun 
dieſes Zuſtomdes für die nachfolgende Friedens⸗ 
zeit dürfte wohl nur wenigen erwünſcht fein. 
Eine beſondene Ehrung kann daraus, daß junge 
Mädchen Poſtpakete austragen oder als are 
rinnen amtieren, auch nicht hergeleitet werden. 
Schiller fordert die Ehrung auch nicht für gelei⸗ 
ſtete Arbeit, ſondem weil der Mann durch Ehrung 
Frauen ſich ſelbſt ehrt und ſchmückt. ö 


Gewinn ee 


11. Preussisch- Süddeutschen 
Königlich- Preuss.) Klassen-Lofterle 
2 Februar. 


(237, 


. Klasse, 8. Uohvagsing 


In der. Vermiltsgssiehung werden Gewinne übe 
e Mask zenogem, 5 
2 Gewinne zu 20000 M 182 
2 Gew nne au 8000 M 73376 
2 Gewinne zu 3000 M 118584 
2 Gewinne sm 608 M 84889 20383 Sa0eTa 
42 Ges inne zu 400 M 81204 84535 110617 179588 


170698 212085 
Gewinne uu 800 M 806 2914 82755 43799 02819 
186498 1765346 178066 180323 192747 211130 219803 
8 Gewinne su 200 M 664 2937 9548 18840 19690 
56075 63198 00194 7817 
81706 92.32 102269 (08181 100706 
109808 118487 194068 145544 145578 1683888 184778 
192746 193973 185180 204724 30774 218416 
In der Nachmitiagssiehung wurden Gewinne u 
8 Mark gesogen N 
2 Gewinne uu 10000 M 86350 
4 Gewinne zu 1000 M 47401 65846 
9 Gewinne zu 600 M 71868. 187048 10401 
16 Gewliune zu 400 M 13388 27475 107810 WTB 
169306 181504 106184 208263 
20 Gawinne 1082 78232 gen? 884% 
KE. 


nne su 800 M 8 
124082 188868 100788 278653 390823 198059 
2 Gewinne 14230 2 
46560 4732 


1011 18584 119069 122107 123602 
1237377 1933496 1285847 148128 180288 166748 170093 
192901 193231 202550 204773 205492 808810 216288 


Die Ziehung der 8, Klasse Aula stats an I, mad 
19. März, 5 


Letzte Nachrichten. 
Hindenburg Ehrenpräſident. 
Berlin, 14. Februar. Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg hat das Ehrenpräſtdium über die 
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen übernommen. : 
Keine Zivildienſtpflicht in der Schweiz. 
Bern, 13. Februar. Meldung der ſchpeize⸗ 
riſchen Depeſchen⸗Agentur. In einer Beſprechung 
des ſchweizeriſchen Bundesrats mit der Arbeiter⸗ 
ſchaft erklärte der Bundestat, daß die Einführung 
der Zivildienſtpflicht, die weder bei der Landwirt⸗ 
ſchaft noch bei den Arbeitern Anklang gefunden 
hätte, nicht beabſichtigt ſei. 
Auf der Suche nach Geld. f 
Bern, 13. Februar. Wie „Popolo d Italia“ 
aus Rom erfährt, erwägt die Regierung einen Plan 
zur Anwendung von Zwangsmaßnahmen gegen die⸗ 
jenigen Kapitaliſten, die noch keine Kriegsanleihe 
gezeichnet haben. b 
Frankreichs Rationierung. 


Paris, 13. Februar. Havasmeldung. Der 
Miniſter für Lebensmittelverſorgung ließ der Preſſe 
einen Erlaß zugehen, durch den Erzeugung, Verkauf 
und Verzehr gewiſſer Nahrungsmittel geregelt 
wird. Die geſamte Bäckerei von friſchem und ges 
trocknetem Kuchen wird verboten. Die Bisquit⸗ 
fabriken werden weiter für ſtaatliche Aufträge ar⸗ 
beiten. Sämtliche Luxus⸗Schokolade, ſowie mit 
Milch angerührtes Zuckerwerk werden unterſagt. 


ch 
9 


1 


1 
3150 000 M 
5 
S 
S 


Was die Gaſtwirtſchaften betrifft, jo dürfen zwiſchen 


eg und 11 Uhr vormittags, ſowie zwiſchen 2 Uhr 20 


und 6 Uhr 30 nachmittags keine Speiſen verabfolgt 
werden. 1 
Nur keine Wahrheit! f 

London, 13. Februar. Reutermeldung. Im 
Unterhauſe teilte Bonar Law mit, daß ſchnellſten 
ein Verfahren wegen des ohne Erlaubnis des Zen⸗ 
ſors vom 1. Februar veröffentlichten Artikels des 
militäriſchen Mitarbeiters der „Morningpoſt“, 
Oberſt Repington, eingeleitet werden würde. Ne⸗ 
pington beſchäftigte ſich darin ausführlich mit den 
angeblichen Beſchlüſſen des Marſeiller Kriegsrats, 
Neue Alliierten⸗Anleihe. ö 

London, 18. Februar. Reutermeldung Der 
interalltierte Rat für die Führung des Krieges und 
für Finanzen beendete ſeine Februarſitzung. Die 
Programme für die Erforderniſſe im Februar und 
März wurden von den Regierungen Groß 
britanniens, Frankreich und Italiens vorgelegt und 
vom Rat erörtert. Dieſe Programme umfaſſen 
Kreditanſprüche an das Schatzamt der Vereinigten 
Staaten in einem Amfange von 2 Milltarben 
Dollars. a a N 


1 


Torpediert. 8 

Madrid, 13. Februar. Der Dampfer „Cetter⸗ 
dia“ aus Barcelona wurde 500 Meilen von Punta 
de la Orchilla torpediert. 37 Überlebende kamen 
in vier Schaluppen an, die vom Anterſeeboot zum 
Hafen geſchleppt worden waren. 

Die bedrohten Schweden. 

Stockholm, 13. Februar. Meldung des 
Svenska Telegrammbyran. Ein Eisbrecher und 
der Dampfer „Runeberg“ gehen um Mitternacht, 


roſa — „die, von einem Panzerboot begleitet, nach Aaland ab, 
ie en von Vaterlandsliebe, aufrechterhalten um die Schweden und die in Gefahr befindlichen 


f 
cht 
ſch 
K 
der 


Inſel⸗Einwohner überzuführen. 
Beendigter Eiſenbahnerſtreik. 
Buenos Aires, 13. Februar. Havasmeldung. 
Da der Eiſenbahnerbund ſich mit einer ſchieds⸗ 
gerichtlichen Schlichtung einverſtanden erklärt, ißt 
der Ausſtand beigelegt. i ; 


Berliner VBörſe. 

Wie vorgeſtern war auch geſtern der Börſenderkehr im all» 
gemeinen durch d. weitgehende Jurückhalt, gekenngeichnst. Die Di⸗ 
vibendenerflärng der Scheidemandel⸗Geſellſchaft befriedigte 
trotz des ſehr günſtigen Abſchluſſes nicht und wirkte auf die 
Aktien abſchwächend. Auch bezüglich der Relnmetall⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſieht ſich die Spekulation aus ähnlichen Gründen end 
täuſcht und die Aktien dleſer Geſellſchaſt ſetzten infolgedeſſen 
ihre Abwärtsbewegung fort. Nuſſſſche Papiere gaben weſent ⸗ 
lich nach auf die Veröffentlichung des Dekrets der ruſſiſchen 
Regierung über die Nichtigkeitserklärung der ausländischen 
Staatsſchuud. Ruſſiſche Bankaktien kannten ſich ſpäter etwas 
erholen. Eine Aufbeſſerung erfuhren Schiffahrtsaktien. Ferner 
zeigte ſich Kaufluſt für Peiroleum⸗Aktlen, von denen Steaua 
Romana bei lebhaftem Geſchäft anſehnlich ſtlegen. Bergwerks ⸗ 
und Hültenaktien waren meiſt gut behaupſet. deſonders Bochu ⸗ 
mer, Gelſenkirchen, Deutſch⸗Jußendurger. Die von Wien ad. 
hängigen Werte wie Orienisahnen und türkiſche Tadak⸗Aktzen 
waten erheblich niedriger. 


Berliner Produltenbericht. 

Wie berichtet wird, werden im Lande für die Strohad⸗ 
lieferung jetzt fleller Waggons geſiellt, ſodaß die Expedition 
schneller vonſtatten geht. Im hieſigen Verkehr iſt indes die 
Lage für Rauhfutter unverändert geblieben. Alle Erſatzſtoffe 
find knapper, ſodaß die dringende Nachfrage nicht befriedigt 
werden kann. Von Heldetraut find viele Partieen ſchon ſehr 
lange unterwegs, ſodaß wegen der Beſchaffenheit nach der An⸗ 
kunft manche Bedenken auftauchen in Sämereigeſchäft hat 
ſich wenig ereignet. Kleeſaaten, insbeſondere Nofklee ſtehen 
jetzt etwas mehr zur Verfügung, dagegen bleiben Rüben und 
Rübenſamen nach wie vor app, Auch in Seradella ilt es 
infolge der hohen Preisforderungen kaum zum Geſchäft ge ⸗ 
kommen. Von Saalgetreide zeigt ſich neben Hafer nun auch 
für Sommerroggen reges Intereſſe. Wetter: regnerisch. 


Preutziſche Boden⸗Sredit⸗Aktien⸗Bank. 

Der Auſſichtsrat beſchloß die Verteilung einer Dloldende 
von 7 Prozent (wie in den drei Vorjahren). Der Reingewinn 
beträgt nachdem der Uederſchuß an Disagiogewinn mit 
128566 ME. dem Disagio und Zinsreſerne⸗Konto überwleſen 
und ferner ein Betrag von 250000 Mk. auf rückſtändige 
Hypothekenzinſen abgebucht wurden, ausichliehli des Gewinn ⸗ 
vortrags aus 1918 non 1714 851 ME, 8381855 (1. B. 3 432 000) 
Mk. Hiervon wurden zur Verſtärkung des EriraMeferne- 
fonds II wieder 850 900 M. entnommen, ſodaß die während der 


Kriegszeit gebildete Rücklage ſich auf 3150 000 ME. belaufen wird. 
Nach Ausführung dieſer Vorſchläge ergibt ſich folgendes: Der or⸗ 
dentl he Reſervefonds ſtellt Ah auf 6 000 000 ME, der Extra⸗ 
Reſerveſonds T auf 1000 090 ME, der Extra⸗Reſervifones II 
au k., der Amortiſatſons⸗Zuſchlagsfonds auf 

10 000 Mk., die Agio Reſerve auf 107 210 Me, die Disagio- 
und Zins⸗Reſerve auf 3 521 808 Mk. 


—̃̃ — 1 ————— — —e—¾:o 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 


Für telegraphifche 6. 13. Februar. } . 12. Februar. 
Auszahlungen: Gelb | Brief | Geld Brie]. 

Holland (100 Fl.) 2187. 216 215¼ 216 

Dänemark (100 Kronen) 1521, 1 153 152½ 153 


Norwegen (100 Kronen) 
chweiz (100 Franes) 

Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 

Bulgarien (100 


Schweden (100 Kronen) | 


1125 
68,55 


eva 80 17 


Waßtiſcude der Weichsel, Brahe uud Ache. 


tanb des Waſſers am Pegel 
der Tag Tag m N 
Weirhfel bei Thorn: 1 Ag . 77 
Zawichoſtt . I - — — — 
Warſchau 13. 1,91 12. 1,81 
hwalowice 13. 1,99 — — 
Zakroczun 1 7 = — 
Brahe bel Bromberg rg’ IE: 2.64 12 284 
Netze bei Czarnikauu - 1 — — | — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Februar, früh 7 Uhr. 


Barometerſtan d: 773,5 mm 5 

Waſſerſtand der Welch ſel: 3,10 Meter. 

Lufttemperatur: + 2 Grad Gellius. 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. ! 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur 

++ 8 Brad Getlins, niebriaſte + 3 Brad Celſius. 


Wetteranſage. f 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) ö 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 15. Jebrnor: 
Zeitweiſe heiter, kälter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freltag den 15. Februar 1918. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche, Abends 6 Uhr: Ariegsgehets« 
andacht Pfarrer Jacobi. . 


Am Dienstag den 12. Februar, morgens 8 Uhr, ver- 
ſchied nach langem, 5 Krankenlager unſer lieber 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Beſitzer 


Friedrich Müller 


im 82. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme bittend, 


dies an 

Familie R. Otto. Zlotterie, 

„ E. Müller, Berlin, 

H. Müller, Bromberg, 
H. Schemke, Gollnow, 
E. Illmann, Thorn, 
E. Wichert. Zlotterie, 
WW. Otto, Podgorz. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 17. d. Mts., 


ö mittags 12 ½ Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem Fried⸗ 
ER . in Siotterie ſtatt. 


am 4 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
nur Gold, Platin und Juvelen, ſondern auch Silber an. 


zeigen 


za 2 2 2 2 


Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 


Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn. 


Glaſer arbeiten Jüngere 


werden prompt und ſauber ausgeführt. 
Heinrich Held. Glaſermeiſter, 
Delligegeiſtſtraße 19. 


(Anfängerin) 


von ſofort geſucht. 


sul sütuhansbellerundshaus 


Baderſtraße 28. 


Buchhalterin 


gt 
Eiſenbau⸗ Antal Georg Doehn. 


Eine intelligente tüchtige 


Verkäuferin, 


ſellſtſtändig, ſucht ſofort Stellung. Zu ers 
. 1 2 Seglerſtraße 17, im Laden. 


Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 


alt, zum 1. 4. 18 Stelle als 


Forſtlehrling 


in der Umgegend von Thorn. 
Gefl. Angebote an Barta, Thorn» 
Be Sindenſtraße 78. 
e zum 1. 4. 9 für meinen Sohn 
re, Klaſſe 1 
eine Beheitefte 
in einem Rolonialwarengeihäft. 
Angebote unter L. 436 an bie Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
b — der polniſchen Sprache mächtig, für ein 


Eine junge Krlegerwilwe tecnlines Gejhäft sofort ober. Ike 


geſu 
e e e e e e e en W220 an 00 
Angebote unter . 460 an die Ge⸗ | Hältsnele der Preſſe. 


Fehäftonteife der ⸗Preſſe“. Einige 
"unge Birth, | Wiätterint 
gut al] ſucht ſofort Stellung in f LEINEN 


und 


1 Arbeiterin 


ſofort geſucht. 
Wäſcherei und Färberei 


Bund, Mellienftr. 108. 


Suche für meinen Bertrieb ein 


Lehrfräulein 


mit guter Handſchrift. Nur e 
bene Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprü⸗ 
chen finden Berüdfihtigung. 

„E. Pohl, 


Brennfpiriins- -Beohuerteichäflelle 
und Lund Mineralwaſſerſabri k. 


Lehlmädchen 


mit guter 1 4 
Angebote unter D. 454 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ſchältsſtelle der Preſſe⸗ 


Lehlfräulen 


für “Herr ſofort geſucht. 
Herrmann Herrmann Seelig. 


Lehlmädchen 


ſucht von NA oder 1. März 


Alex Beil, 
Culmerſtraße 4. 


einem ſtädtiſchen oder ländlichen Haus⸗ 
gr I 5 in der Geſchäftsſtelle 
er „Be 


5 


istert geiuht, 


Odeon. 


aurerdeselln 


ſtellt fofort ein 


d. So ppart, 
55 58. 
Tiſchlergeſellen 


fellt fofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſler. 


Für mein Eſſenwarengeſchäft ſuche ich 


Ku ſofortigen oder ſpäteren Eintritt 


Lehrling 


uin guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Lehrling 


wit guier Schulbildung für N. zum 
foforiigen Antritt er 5 „ Apeil d. 


85 Arbeiterin 
ceibitſcher Mühle, Chern. 12 5 
Arbeiter " daa, n. g 9 Wäſcheref „Frauenlob, 


dr Friedrichſtraße 7. 2 


Gebr. Tewa u. G. m. b. H., 
Möbelfabrik, Sa dertabe 4. 


„‚Kuticher 
J. Simon, 


‚Met kofert ein 
88285 a Altſtädtiſcher Markt 
elteren, zuverläſſigen 


Kuhfütterer 


Pacht Besitzer Zu dase. Gr. Böſendorf. 


Laufmädchen 


betet geſuct. Hintze, Blutengel 
ee lee 


Frauen zum Flaſchenſpflen 


ſtellt Kir 


Suche von ſofort eine anſtändige, ehr⸗ 
liche und faubere 
Waſchfrau. 


Wanda Hensel, Bahnhofswirtin, 
ThornStadtbahnhof. 


Ein MÜHE, 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
Faluchowskl, Lindenſtr. 58. 


Wir kaufen nicht 5 


Kontorisiin 


Sonnabend den 16. Februar, pünktlich 8 Uhr abends, 
im Artushofe: 


Kammermusik - Abend 


des Fitzner⸗Ouarteits aus Wien. 


Prof. Rud. Fitzner, 1. Geige, Max Weissgerber, 2. Geige 
Jaroslav Czerny, Bratſche, Anton Walter, Cello. 


Quartette: Haydn Schubert Grieg. 
Vortragsfolgen und Einzelkarten bei Herrn Justus Wallis; 
Breiteſtraße: Sitzplatz Mk. 4,40, Stehplatz Mk. 1,10. 


Vereinigung a Alnfikfvennde 


nat e Nala 


Sonnabend und Sonntag den 16. und 17. Februar: 


Großes Konzert, 


Anfang 5 Uhr. Eintritt frei. 


= Zum Vortrag gelangen u. a, unter 1 perſönlicher Leitung des Kompo⸗ 
1 niſten Herrn Muſikdirigenten J. Jendrowski: Thornet 
117 on⸗Marſch. Einzug in Riga (Marſch). Weichſelwogen⸗ 
8 alzer. 

lende 10%½ Uhr. Ende 10½ Uhr. 


; Viktoria-Park. 


68. und 69. Auchtviehnuklion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig. 
Die 68. Auktion Freitag den 7. März auf dem 
Schlacht⸗ und Viehhof in Danzig, vorm. 10% Uhr. 


Auftrieb: 50 weibliche Tiere 
und 65 Bullen. 


Die 69. Auktion Frottag den 8. März, vormittags 
10!» Uhr, ebendaſelbſt. 


Auftrieb: 60 meibliche Tiere 
und 65 Bullen. 


e ete niſſe ab 22. Februar koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle 15 Gr. Gr. Gerbergaſſe 12. 


Zenfial- These, m at. 13 


Von Freitag den 15. bis Montag den 18. Februar: 


die Glase 


Ein ſeltſames Erlebnis Tom Shark's in 4 8 von 
Konrad Wieder. 
Aus der Alwin Neuß⸗Serie. 
Hauptdarſteller und . Alwin Neuß. 


5 ine 


Drama in 4 Akten. Verfaßt und 9 von Fred 
Sauer. In der Hauptrolle Hermine Körner. 


Der neueſte Stern vom 
Bnriete. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Roſa Porten. 
In Vorbereitung, ab 19. 1 


= Ahasver. & 


1. Teil. Großes Filmwerk. 


Gaſtſpiel der welt⸗ 
berühmten Illuſioniſten 


Mara 
f und Any Eya Fay. 


en Tenfttonelte Enthüllungen aus der 1, Amen 
wie die Spiritiſten ihre Geiſter zitieren! ! 
Seelenwanderung, Tierverwandlungen, Blumen aus dem 
Jenſeits, Geiſterklopfen, Tiſchrücken. 
Ferner: Tamins indische Thaumaturgie! 
Das ſchlafende und ſchwebende Wunder 
der indiſchen Marabots. um 


22 : Myſter ium ? aus einem rehen Hühnexei einen leben⸗ ee 


den Menſchen hervorwachſen zu laſſen. 


beinahe Yasstürfelaler Milf e 


Preiſe der Plätze: Spee 1 m: 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 ME 
klu ſive Steuer. 


ö Wee mn 145 Ih: & Grohe Sihieroorfieund: 


Odeon-Lichtspiele, Berenhteft. l 
Freitag bis Montag: A 
Der ſchwarze Chauffeur. Ein Reiferoman in 4 


Akten, nach einer Grund⸗ 
idee von Oberleulnant STH Baron Bois. Hauptrolle: 


n Mn 795 0 itz 19. 
Perſonen: Graf Hans Rochus BON Faledet Bruno Kaſiner. Erm e doppelte . eee Water Lambeck. 
Pirker, fein A bee 1 Franz Swoboda. 5 3 
Send Hebe. end Feriy Sikla. 5 3 5 | 
Bi RE Er Marg le 
Tina, Geſellſchafter m arg. er. 
Teddy Rokaſo, Detektiv anche, Nene ia? 


3 Drama in 3 Akten. Haupl⸗ Täglich von 3 bis 10 2 5 le 
Frank Hanſens Glück 1 5 1 0 Ebel sen. 1 9 5 Brenn 119 99 4 Ark, von Nudelf Strauß. 
K 2 .. 0 Arsen 
800 3 en a Lupo Pick. Heinrich Ins Noppelheſicht. 327 Frigärieh Zelniek u. Hanni Weisse, 
„Rudolf Hilberg 


Olaf Brant 


ul ſucht 


nd Sellerabjicher, Küſſcher 12 


Suche zum t. 
bildete, evangeliſche 


Stütze, 


die in allen Zweigen des Haushalts er⸗ 

fahren und kinderlieb iſt. Angebote mit 

Ae e und Gehaltsanſprüchen 
Frau Fabrikbeſißer Juhnke, 
Culm a. W., Feldstraße 4. 


Zuverl. Mädchen 


geſucht für fofort oder fpäter von gr 
Geheimrat Maydorn, Talſtr. 24. 1. 


Sauberes, ehrliches 


Mädchen 


vom 15. für den ganzen Tag geludit, 


Brüchkenſtr. 27, 1. 


Aufwärterin 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Brelteſtraße 25, 1. 
Aufwärterin 
5 Baderſtraße 28, 3. 
von ſof. verlangt. 


Aufwattemdchen Paulinerſtr. 2, pt. 
Kindermädchen 


geſucht. Gerberſtraße 29, 2 Trp. 


Haushallungsſchme, 


Melltenſtraße 5, 1 
erbittet Angebote von 


Pensionen 


mit Preisangabe 
ihre Schülerinnen. 
1 möbliertes Zimmer 


Gul 
A. E. Pohl. Araderſtraße 13. mit elektr. Licht, Bad zu vermieten. 


Albrechtſtr. 4, 3 Etg., rechts 


1 Vordet-Wahn- l. ical, 


Bad, mit oder ohne Penſton, 


| kuh Möbliertes Jimmet 


vom 18. zu vermieten. 
Bromb. nen Mellienſtr. 109, 4. l. 
Ein möbl. Vorderzimmer und ein 
möbl. Sauna: mit eigener 
Küche vom 1. 3. zu vermieten. 
Geretſtraße 21. 


— a ehe li "ug 


3. 18. ae ge · |; 7755 Dame wünſcht einem od. mehr. 
u 


ngen Mädchen 


‚Unterricht in eienngtahhie 


erteilen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchaſtsſtele der „Preſſe“. 


Welche echnedenn 


übernimmt die Anfertigung und Ab⸗ 
änderung von Knabenanzügen? Angebote 
an Lewin. Culmerſtr. 25, 1 Tap. 


Dell. Miefenrammier, 


Dalaran 9 8 geſunde Häſinnen. Deck⸗ 
gelb Fiſcherſtraße 25. 


Eleg. wbl. Zim. ſep. Eing., u 
zu bermieten. cerschte aße 201 


erg 


Zwei junge, gebildete, lebensluſtige 
Damen wünſchen auf dieſem Wege Herren⸗ 
bekanntſchaft Ehrlich gemeinte Anträge 
möglichſt mit Bild erbeten unter R. 442 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine elektriſche 


Hand bohr maschine 


ein elektriſche⸗ 


Plätteiſen, 


mehrere 


Treibriemen 


und andere Gegenſtände ſind 
uns entwendet worden. 


100 Mark Belohnung 


ſetzen wir aus, wer uns den 
oder die Täter ſo nachweiſt, 
daß ihre gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt. 


Born&Schütze, 


Chorn:Moder. 


Dr. Borg, Arzte 


Hilde Blumenmüdchen . Hanni 


Alles fürs Kind. 


Sonntag von 1½—4 
„ der Saal i 


9 1 95 a 10 Uhr 


Zum 1. male! 


Hohe politik. 


Sonnabend. 16. Februar, 7, Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Die Czardasfürstin. 


Sounlag den 17. Febr., nachm. 8 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe Zum letzten male! 


Der Soldat der Marie. 
Abends 70 Uhr: Zum 2. male! 
Die tolke Komtess, 
Voranzeige! "RE 
Mitiwoch den 20. Februar: 


Beneſiz Ourt Schlegel! 
Außer Abonnement! 


Der Bettelstudent. 


Den Inhabern von Blockabonnements 
bleiben ihre Plätze bis Sonntag den 
17. Februar, nachm. 5 Uhr reſerviert. 
Vorbeſtellungen von Nichtabonnenten 
werden nur Montag von 10—12 Uhr 
telephoniſch oder brieflich im Büro an⸗ 
genommen. Der allgemeine Verkauf findet 
Dienstag vorm. 10 Uhr an der Theater⸗ 
kaſſe ſtakt. 


Weil hier fremd, ſuchen 3 nette, junge, 
hübſche Mädchen auf dieſem Wege 


Herrenbekanntſchaft 


zwecks ſpät. Heirat. Zuſchr. m. Bild u. 
I., 46 an die Geld. der „Preſſe“. 


Goldene Damenuhr 


mit kleinem Lederriemen am Dienstag 
Abend von Gerechteſtr. durch Eliſabethſtr 
bis Gerherſtr. verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung in der Geſchäftsſtelle der e 
abzugeben. 


5 0 8 Telnick, v. Th. Königgrätzerſtr. 


Nathanſen, Rechtsanwalt Bruno Na 


Hauptrollen: 
Melita Betri, Lee Peukert. Herbert Paulmmller. 


Neueſte Kriegswoche. 


r große Kindervorſtellung. 
t a * ee 


Stohl: Abe von der Neuen 


Wiener Bühne, 


Ai⸗Schunnk! in 3 Akten. 


1 m 
Morning, 


am 18. Februar, abends 8 U 
im Soldatenheim. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes, 
2. Rechnungslegung. 
3. Grundſtückserwerb. 
Frau von Thadde®: 


Für die WMitulieder Des Deuildieh 
Militärarbeſterverbandes findet 115 
Sonntag den 17. d Mis., machn 
nr 21, Uhr, bei Nikolai, "Mauerfieod® 

eine 


Berfammlung 


ſtatt, zu der ſämtliche Thorner Milliag⸗ 
arbeiter eingeladen ſind. Der VBorſta 


Hinkel:- 
Ein ſleiner Knabe, 
3 Monate alt, iſt wegen großer N 
eigen abzugeben. 5 
Zu erfragen in der Geſch. der „Bi 
Täglicher Kalender. 


Donnerstag 
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Hierzu zweites Blatt. 


Sonntag 17., Montag 18., Dienstag 19. gebt 
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aud der 
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Die Herrenhausvorlage. 
Die erſte Lefung beendet. 

Rene Berfaſſungsausſchuß des Ab⸗ 
a tenhauſes beſchloß geſtern, daß die 
rtreter der Privatangeſtellten im 
e ne von den Vertrauensmännern der 
Verſicherten bei der Reichssverſicherungsanſtalt 
ven Angeſtellte präfentiert werden ſollen. Die 
Aheren Vorſchriften werden im Wege der Ber: 

ordnung erlaſſen. . 
bens un usr hatte beantragt, das Herren⸗ 
En Zukunft Ständehaus zu nennen. 
5 onſervatiwen hielten an ihrem Antrag, 
den ena mmer, zu Tagen, feit, weil fie auch 
rn 5 eine ſtändiſche Gliede⸗ 
Sg wollen. Dieſer Antrag wurde an⸗ 
3 der Vorlage oll das Göeſetz zu einem durch 
in a Verordnung zu beſtimmenden Zeitpunkt 
Ser treten, und gleichzeitig die bisherigen 
n leite rem ttatieder bis auf jene 134 Perſön⸗ 
et ausſcheiden, die auf Lebenszeit aus den 
her aligen reichsunmittelbaxen Fürſten, Standes⸗ 
ſind und aus königliche Vertrauen berufen 
daß Em nationalliberaler Antrag verlangte, 
zig kur, errenhausgeſetz gleichzet⸗ 
et treten ſoll. Ein Konſervativer 
Nette ui. man ſolle in die wohlerworbenen 
° nicht weiter eingreifen, als unbedingt not⸗ 
re A: Der numerus clausus werde 
et dazu führen, daß die wohlerwor⸗ 
es on Kechte nicht peſtehen bleiben, aber jetzt fei 
eas nicht ſoweft. Für gleichzeitiges Inkraft⸗ 
Partei der beiden Geſetze werde des Redners 
uche ſtimmen, denn dadurch werde der orga⸗ 
De Zusammenhang der Vorlagen unterſtrichen. 

gemäß wird beſchloſſen. 


Webs begründet ein Fortſchrittler den 
indem Artikel 51 der Verfaſſung dahin zu 
der u daß der König auch die Mitgliedſchaft 
aufhegenderten Mitglieder des Herrenhauſes 
eben bann und daß bei einer Landtags⸗ 
e innerhalb 60 Tagen die Wähler und 
Mh 90 Tagen die Kammern versammelt 
eine en und daß innerhalb 90 Tagen auch 
euberufung für diejenigen Herrenhaus: 


up rohen ſtattzufimden hat, deren Mitglledſchaft 
ehoben worden In der Begrümdung 


fühet 


a Antragſteller aus, daß das Herren⸗ 

ft unauflösbar wäre, da in Zu⸗ 
de Mitglieder vom König berufen werden. 
prech aber modernen Grundſätzen nicht ent⸗ 
15 . wenn die Krone nir die eine Kammer 
Jmem daages auflöſen könnte. — Min iſter des 
das 5 Dr. Drews: Die Regierung wünſc“. 
zu Irrenhaus möglichſt ſelbſtändig 
war chen. Die Abſicht der Negierungsvorlage 
lebe ein Widerfpruch des Herrenhauses auf 
un Weite beifeitegeihoben werden ſoll. Dieſe 
der ge Stellung des Herrenhauses erſcheine 
Wahl Renung notwendig, weil unter dem gleichen 
ordneten die Mehrheitsverhältniſſe im Abge⸗ 
därften hauſe ſich außerordentlich verſchbeben 
m f. wiel hlaßſaſung wird ausgeſetzt, da⸗ 
deendigt. e erſte Leſung der Serrenhausvorlage 


Eine Erklärung des Borſifxy Vin. 
keiner Schlußrrede führt der Vorſitzer 
die Beratung nicht jo lange ge⸗ 
t habe, als man geglaubt habe. Dieſer 
und deer der Tätigkeit der Aasſchußmitglieder 
fell, r Negierungsvertreter zu verdanken. Er 
„ohne Vorſchufflorberen einheimſen zu mol: 
unbeſtreitbare Tatſache feſt, nachdem 
len. Miniſterpräfident die Anterſtellung zu⸗ 
Enten babe. daß er nicht mehr mit der glei⸗ 
Ebenſd tſchiedenheit für die Wahlreform eimtrete. 
Mitgli ig der Minifterpräfident, ſei auch jedes 
des Ausſchuſſes durchdrungen von der 
feien d. chtigkeit der Verhandlungen, und alle 
zu wer bedacht, fie in angemeſſener Weiſe 
Den und fie zu einem guten Ende zu 


=: Ausſchuß vertagte fih auf Donnerstag, 
sdaum mit der erſten Leſung der Wahl⸗ 


: Wilſons Antwort. 


Aus, 


weit d fon feit einiger Zeit ausſtehende Ant⸗ 


deus Bräfidenten Wilſon auf die Reden des 
des der eichstanzlers Grafen Hertling und 
Czer erreichiſchen Minifters des Außern Grafen 
as dg iegt nunmehr vor und hält genau das, 

ute n vornherein von ihr erwartet werden 
ichiedes „Unter geſchickter Benutzung des Wuter- 
ſeinerzef t r Stimmung und des Willens, wie er 
ne den Reden der beiden verbündete! 
Aae ner zutage getreten war, wendet ſich 
Tone zunächſt und in beſonders freundlichem 
an den Stafen Czernin, um Hſterreich⸗ 
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Ungarn goldene Brücken zu bauen und auf dieſe 
Weiſe einen Keil zwiſchen die beiden verbünde⸗ 
ten Mittelmächte zu treiben, der dann ſeinerſeits 
das deutſche Reich ohne weiteres auch von Bul⸗ 
garien und der Türkei iſolieren und dieſe Mächte 
ebenfalls friedensbereit maden würde. Daß der 
Schachzug des Präſidenten Wilfon irgendwie 
Ausſicht auf Erfolg haben könnte, iſt angeſichts 
der erprobten Feſtigkeit des deutſch⸗öſlerreichiſchen 
Bundesverhäliniſſes natürlich ausgeſchloſſen, letz 
teres umſo mehr, als die Donaumonarchie jet 
ihre ganze öſtliche Flanke frei hat und damit 
nicht nur eines ſtarken Druckes ledig geworden 
iſt, ſondern auch die Möglichkeit gewonnen hat, 
ihre Rechnung mit Italien von Grund auf zu 
vereinigen. Im übrigen dürſte man ſich in Wien 
wohl kaum einem Zweifel darüber hingeben, daß 
die der Donaumonarchie von Wilſon gebauten 
Brücken keineswegs feſt und zuverläſſig find; 
denn der vom Grafen Czernin in ſeiner letzten 
Rede angeregte unmittelbare Gedankenaustauſch 
zwiſchen Wien und Waſhington wird von Wilſon 
wohlweislich mit keinem Worte erwähnt, — ein 
Beweis dafür, daß es Wilſon nicht darum zu 
tun iſt, mit Sſterreich⸗Ungarn als Macht zu 
Macht zu verhandeln, fondern es ebenfaus unter 
den jamofen „Gerichtshof der Menſchheit“ zu 
zwingen, der dem deutſchen Reiche, nach dem 
Wunſche des Präſidenten ſein Urteil ſprechen ſoll. 

Was es mit dem Gerichtshof, deſſen Vorſitz 
natürlich Amerika und ſein Präſident zu über⸗ 
nehmen hätten, für eine Bewandtnis hat, iſt un⸗ 
ſchwer zu erraten. Es iſt Herrn Wilſon im 
höchſten Maße auſtößig, daß die Mittelmächte 
mit einem ihrer Gegner nach dem andern zu ge⸗ 
ſonderten Friedensſchlüſſen kommen könnten, und 
daß ſich auf dieſe Weiſe der von Amerika ge⸗ 
faßte Plan verflüchtigt, den ſiegreichen Zentral⸗ 
müchten auf einem allgemeinen Friedenskongreß 
durch Mehrheitsbeſchluß den Preis ihrer Mühen 
und Opfer zu eptwinden. Daher denn auch der 
eindringliche Appell des Präſidenten an den 
Grafen Hertling, den Boden der Ffriedensreſo⸗ 
lution des Reichstages vom 19. Juli 1917 nicht 
zu verlaſſen, die ausdrücklich von einem allge⸗ 
meinen Friedensſchluſſe ſpreche, und eben daher 
ſein Anathema gegen die angeblichen „Herren“ 
Deutſchlands, die der „Meyſchheit“ ſoviel „Unge⸗ 
bühr und Unrecht“ zugefügt haben ſoll. Leider 
iſt Herr Wiſſon bei all' ſeiner Geriſſenheit nicht 
ſchlan genug, um klug zu fein; denn fein unver: 
blümter Hinweis darauf, daß neben einer bedin⸗ 
gungsloſen Räumung der beſetzten Gebiete die 
deutſche Oſtmark an das neue Königreich Polen 
fallen müſſe, beweiſt, welches wohlwollende Ur⸗ 
teil wir von ſeinem „Gerichtshof der Menſchheit“ 
zu erwarten haben würden, — vorausgeſetzt, daß 
wir dumm genug wären, uns ihm auszuliefern, 
ſtatt zu warten, bis unſere „militäriſchen Herren“ 
von ſich aus die Entſcheidung erzwungen haben. 

5 5 


Der „Bolt“ wird von parlamentoriſcher Seite 
geſchrieben: Wenn man aus den phiſoſophiſchen 
Phraſen der letzten Wilſonſchen Rede im Kon⸗ 
greß den praktiſchen Kern herausſchält, ſo ge⸗ 
langt man zu folgendem Ergebnis: Wilfon 
lehnt die Graf Czerninſche Anregung, mit Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn in Vorverhandlungen zur Vorberei⸗ 
tung des allgemeinen Friedens einzutreten, rund⸗ 
weg ab. Seine Erklärung der Bereit willigkeit, 
in allgemeine Friedensverhandlungen ſich einzu⸗ 
Inffen, hat angeſichts der Slellungnahme des 
Verſailler großen Kriegsrats der Entente ledig⸗ 
lich akademiſchen Wert, aber nicht die mindeſte 
praktiſche Bedeutung; wohl aber wohnt eine 
ſolche Bedeutung der weiteren Ankündigung 
Wilſons bei, daß die Vereinigten Staaten de 
Krieg mit ungeſchwächter Kraft fortführen und 
die Abſendeng amerikaniſcher Truppen nach 
Europa beſchleunſgen würden. Damit hat Wil⸗ 
ſon, wenn er auch äußerlich den Schein einer 
ſelbſtändigen Haltung der Vereinigten Staaten 
gewahrt hat, in Wirklichkeit feinen vollen An⸗ 
ſchluß an die Beſchlüſſe des Berfalller ober⸗ 
ſten Kriegsrates vollzogen. So iſt nun die po» 
liliſche Geſamtlage noch weiter geklärt. Abdge⸗ 
ſehen von der Diifront, regiert auch für den 
Vierbund zunächſt noch Mars allein die Stunde. 
Insbeſondere enthält Wilſons Ankündigung der 
beſchleunigten Herüberſchaffung amerikaniſcher 
Streitkräfte für unſere A⸗VBoste die dringende 
Aufforderung, auf dem mit der Verſenkung der 
r beſchrittenen Weg kräftig fortzu⸗ 
ahren. f 


England bleibt bei ſeinen Kriegszielen 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Führer 
der Liberalen Partei, der frühere Miniſterprä⸗ 
ſident Asquith, in der Erörterung der engliſchen 
Thronrede, er ſei völlig mit Lloyd Georges Er⸗ 
klärung über militäriſche Angelgenheiten, möchte 
aber vom Miniſterpräſidenten Einzelheiten über 
die Vollmachten des Rates der Alliierten zu Ver⸗ 
ſaflles hören. Asquith beſprach auch die Rede Hertz 
lings und das Ergebnis der Verhandlungen von 
Breſt⸗Litowsk. Über Wilſons Rede meinte er, 
iefe mache einen gerechten Unterſchied ſowohl im 
Ton wie im Weſen zwiſchen den Erklärungen des 
deutſchen Kanzlers und denen Czernins. Er ſproch 
dann noch Haig und Robertſon das Vertrauen der 
Nation und die Dankbarkeit des Landes aus. 


(Zweites Bla t.) 


Tooen, Freitag den 15. Februar 1918. 


elle. 


Zloyd George antwortete, daß in den jüngiten 
Reden der Feinde nichts zu entdecken, was darauf 
hinweiſen könnte, daß die Zentralmächte bereit 
wären, auf ehrlicher Grundlage Frieden zu ſchlie⸗ 
ßen. Die engliſche Regierung weiche nicht im ge⸗ 
ringſten von ihrer Erklärung über die Kriegsziele 
ab, die vom Lande als ehrlich und gerecht aner⸗ 
kannt ſeien. Bis der Beweis angetreten wäre, daß 
die Zentralmächte bereit wären, dieſe Kriegsziele 
zu erwägen, würde es unſere Pflicht ſein, die Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, die nötig ſind, das inter⸗ 
nationale Recht in der Welt zu befeſtigen. 


Die Entſchloſſenheit der Entente. 
Reuter meldet aus London: Die engliſchen 
Blätter „Times“, „Morningpoſt“, „Daily Mail“ 
und „Daily Telegraph“ heben bei Gelegenheit 
der Thronrede und der Rede Willons die Ent- 
ſchloſſenheit der Verbündeten hervor, den Krieg 
o z ſetzen. 5 


Wilſon ladet zur Friedenskonferenz ein. 
Franzoſiſche Blätter melden, daß eine Ein⸗ 
ladung Wilſons an die Alliierten zu einer ge⸗ 
meinſamen Konferenz über die Feſtlegung der 
Friedensbedingungen eingegangen ſei. 


u (EEE! 


Volitiſche Tagesſchau. 
[Wiederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes. 
| Die nächſte Vollſizung des preußiſchen Abge⸗ 

ordnetenhauſes findet, wie die „N. G. C.“ mitteilt, 
am Dienstag den 26. Februar, nachmittags 1 Uhr, 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen ein Antrag 
Dr. Varenhorſt auf Annahme eines Geſetzentwurfs 
über die Form der Auffaſſung, ein Antrag Dr. Heß 
auf Anterſtützung der Gemeinden zur Gewährung 
von Kriegsteuerungszulagen an ihre Beamten, fer⸗ 
ner die zweite Leſung des Stagtshaushaltsplanes, 
und zwar zunächſt der kleinen Haushaltspläne. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich an die Beratung 
des ats für das Minifterium der tuswärtigen 
Angelegenheiten eine allgemeine politiſche Aus⸗ 
ſprache anſchließt. Beim Haushaltsplan des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wird die Frage der Tagegelder 
angeſchnitten werden. Nach Erledigung der klei⸗ 
neren Haushaltspläne ſoll der Haushaltsplan der 
Juſtizverwaltung zur Beſprechung kommen. 
Der Hauptausſchuß des Abgeordnetenhauſes 

erledigte geſtern die Beratung des Finanzetats und 
echm eine Entſchließung an die Staatsregierung 
aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Bezüge der 
Kriegsbeſchädigten und der Hinterbliebenen Ge⸗ 
fallener oder an den Folgen des Krieges geſtor⸗ 
bener Krieger eine der gegenwärtigen Teuerung 
entſprechende Erhöhung erfahren. 

Der Reichstagsausſchuß für den Wiederaufbau 

5 der Handelsflotte 

hielt vorgeſtern die erſte Sitzung unter dem Vorſttz 
des Direktors im Reichswirtſchaftsamt, Wirklichen 
Geheimen Rats von Jonquisres, ab. Nach Kon⸗ 
ſtituierung des Ausſchuſſes wurde eine Reihe von 
grundlegenden allgemeinen Fragen über das Ver⸗ 
fahren vor dem Reichsausſchuß, ſowie insbeſon⸗ 
dere auch über dei Anwendung und Auslegung 
des Geſetzes erörtert Die aufgrund der Beſpre⸗ 
chung feſtzuſtellenden Muſter für die Entſchä⸗ 
digungsanträge werden in allernächſter Zeit in den 
Geſchäftsverkehr gelangen. Es empfiehlt ſich, vor 
der Stellung von Anträgen die Zuſendung ſolcher 
Muſter beim Reichsausſchuß zu beantragen. 

Der Landes verratsprozeß gegen den „Vorwärts“. 

Der für vorgeſtern angeſetzte Termin im Lan⸗ 
desverratsprozeß des außerordentlichen Kriegs⸗ 
gerichts gegen den Hauptſchriftleiter Friedrich 
Stampfer und den Schriftſteller Erich Kuttner vom 
„Vorwärts“ iſt aufgehoben worden, weil weitere 
Ermittlungen notwendig geworden ſind. 
Miniſterpräſident von Seidler 

ſetzt, wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Wien berich⸗ 
tet wird, ſeine Verhandlungen mit den Partei⸗ 
führern fort, um einen Ausweg aus der durch die 
Oppoſitionsſtimmung der Polen entſtandenen 
Budgetkriſis zu finden. Die Schaffung einer Mehr: 
heit für das Budget iſt nach wie vor ſehr zwei⸗ 
f felhaft. 


| 

! 
Deutſchenhetze in der Schweiz. 
Im April vorigen Jahres hatte der Advokat 
Wuille in Genf eine Ausſtellung von Bildern des 
holländiſchen Malers Naemarker veranſtaltet, von 
denen die meiſten Beſchimpfungen des Deutſchen 
Kaiſers und der deutſchen Armee enthielten. Ein 
gegen Vuille eingeleitetes Straferfahren hat mit 
der Freisprechung Vnilles geendet. Seldſt in der 
Hauptverhandlung fand der Angeklagte Gelegen⸗ 
40 zu erneuten ſchweren Beleidigungen gegen den 
Kaiſer, die deutſche Regterung und die Armee. 
Der ſchweize iſche Bundesrat hat, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hört, durch den Bundespräſtdenten dem 
Geſandten in Bern ſein lebhaftes Bedauern wegen 
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der in der Verhandlung von dem Angeklagten ge⸗ 
äußerten Beſchimpfungen ausgeſprochen. Der Bun⸗ 
desrat hat die Prüfung der Frage angeordnet, ob 
wegen der Außerungen im Gerichtsſaal gegen 
Vuille, dem in der Verhandlung eine Rüge erteilt 
worden war, ein Strafverfahren eingelritet wer⸗ 
den könne. Eine Reviſion gegen das freiſprechende 
Urteil iſt nach der ſchweizeriſchen Gerichtsordnung 
nicht zuläſſig. 


Clemenceau Leiter des Spionageüberwachungs⸗ 
ABienſtes. 

Hasas meldet: Im Miniſterrate berichtete is 
nanzminiſter Klotz über die kürzlich im Finanz⸗ 
ausſchuß der Alliierten geführten Beratungen, de⸗ 
ren Ergebnis ſehr befriedigend ſeien und die eine 
vollſtändige Abereinſtimmung unter den Alliierten 
ergeben hätten. Um eine genauere Zuſammen⸗ 
arbeit der Spionageüberwachung zu ſichern, ſtellt 
ein Erlaß dieſen Dienſt unter die Leitung von 
Clemenceau und beruft an ſeine Spitze Maringer 
mit dem Titel eines Generalkommiſſars für die 
nationale Sicherheit. Verpflegungsminiſter VBoret 
gab im Miniſterrate eine Überblick über den Stand 
der Lebensmittelfrage in Frankreich und den 
alliierten Ländern und berichtete über alle die 
Maßnahmen, die den überflüſſigen Verbrauch ein⸗ 
ſchränkten und eine beſſere Verteilung der notwen⸗ 
digſten Bedarfsartikel gewährleiſten ſoll. 


Neue englische Kriegsanleihe. 

Im März wird, laut „Berl. Lokalanz.“, Eng⸗ 
land eine neue große Kriegsanleihe ausſchreiben. 
Es handle ſich diesmal um 40 Milliarden Schilling. 
England ſei genötigt, heißt es im „Daily Chro⸗ 
nicle“, den Geldbedarf auch von anderen alliierten 
Staaten auf ſich zu nehmen. 


Botha gegen die allgemeine Dienſtpſtflicht. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus dem Haag be⸗ 
richtet, daß nach einer Reutermeldung in Kap⸗ 
ſtadt eine Beſprechung zwiſchen Abgeſandten aller 
Landesteile ſtattgefunden hat, um den ſehr zweifel⸗ 
haften Nachſchub zur Aufrechterhaltung der füd⸗ 
afrikaniſchen Frontdiviſion zu fihern. Botha exe 
klärte ſich energiſch gegen die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht, deren Annahme zu wahrſcheinlich ſei. 


Wilſon rüſtet. 

Aus Wafhington wird unter dem 12. Februar 
gemeldet: Wilſon beginnt morgen eine Reihe von 
Beſprechungen mit führenden rupublikaniſchen und 
demokratiſchen Kongreßmitgliedern über alle Pha⸗ 
ſen der Kriegsgeſetzgebung. Ein noch ſchwebender 
Geſetzentwurf ermächtigt den Präſidenten, die Be⸗ 
fugniſſe der ausführenden Departements feſtzuſetzen 
und ihre Arbeiten wieder neu zu verteilen. Eine 
Anordnung des Verpflegungsminiſters fordert die 
Importeure von holländiſchem Käſe auf, bis zum 


25. Februar eine Aufſtellung über die Einfuhr im 


Jahre 1916 einzureichen. 


Amerikaniſches „Siegesbrot.“ 

Reuter meldet aus Waſhington: Das Ernäh⸗ 
rungsamt hat als jogenanntes „Siegesbrot“ ein 
Gebäck bezeichnet, welches nicht mehr als 80 Pro⸗ 
zent Weizenmehl enthält, während der Reit bes 
fteht aus Körnerfruchtmehl, Reismehl, Kartoffel⸗ 
mehl. ) ; 


m 


deutſches Reich. 


Berlin, 13. Februar 1918. 


— In der heutigen Sitzung des verstärkten 


Staatshaushaltsausſchuſſes des Abgeordnetenhan⸗ 
ſes wurde bei der Beratung. des Haushalts des 
Finanzminiſteriums der vom Miniſter des Innern 
und dem Finanzminiſter beantragten Verlegung 
des Oberpräſidiums von Potsdam nach Berlin von 
allen Parteien zugeſtimmt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung über die Vornahme einer Viehzählung am 
1. März 1918 und eine Bekanntmachung über den 
Reichsausſchuß für den Wiederaufbau der Handels⸗ 
flotte. 

— Der 34. ordentliche Landtag des Herzogtums 
wurde heute durch den Staatsminiſter Wolff mit 
einer Thronrede eröffnet. . 

— Am Montag und Dienstag fand in Brüſſel 
unter Leitung des Chefs des Feldſanitätsweſens 
Exzellenz von Schjerning unter zahlreicher Teile 
nahme von Vertretern des Heeres die dritte 
Kriegs⸗Chirurgentagung ſtatt. Während der Ta⸗ 
gung traf an Exzellenz von Schierning ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm Seiner Majeſtät des Kaiſers 
ein. 

— Die Vertauensmänner des Bundes der Bande 
wirte und der konſervativen Partei im Landtags⸗ 
wahlkreiſe Salzwedel⸗ Gardelegen haben an Stelle 
des verſtorbenen Landtagsabgeordneten Exzellenz 
von Kröcher in einer am 11. Februar in Stendal 
abgehaltenen Vertrauensmänner ⸗Verſammlung 


einſtimmig Gymnaſialdirektor Dr. Adler⸗Salzwedel 


ee sen 


— 


zum Kandidaten aufgeſtellt. Dr. Adler wird ſich 
der Deutſch⸗Konſervativen Fraktion im Abgeordne⸗ 
tenhauſe anſchließen. 

— Die Stadt Saarbrücken hat an den Generak⸗ 
feldmarſchall v. Eichhorn aus Anlaß feines 70. 
Geburtstages ein längeres Glückwunſchſchreiben 
gerichtet, in dem ihm zugleich von dem Beſchluß 
Mitteilung gemacht wird, die ſchönſte Straße der 
Stadt; die Staden⸗Straße, Eichhornſtraße zu 
nennen. 


Seeta 


Deutſcher Beamten⸗Tag in Berlin. 

Aus allen Teilen des Reiches waren Vertreter 
zu einem nten⸗Tag eingetroffen, den der Ver⸗ 
band deut Beamtenvereine nach dem Reichstag 
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einberufen hatte. Eingeleitet wurde die Tagung 
durch eine geſchloſſene Delegiertenver ammlung, 


in der zu verſchiedenen Beamtenfragen Stellung 
genommen wurde. Bezüglich der Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen ſtellte ſich die Verſammlung auf den 
Standpunkt, daß die Sätze für laufende Kriegsbei⸗ 
hilfen für alle Beamte, einſchließlich der ledigen 
zu erhöhen ſind. In weiteren Beſchlüſſen wurde 
Ausgeſprochen, daß für die mechaniſche Auffaſſung 
der diſziplingriſchen Beziehungen zwiſchen Be⸗ 
amten und Vorgeſetzten kein Raum mehr ſei. In 
ſozialer Beziehung ſolle der Beamte ſich bewußt 
ſein, daß er des Publikums wegen da ſei, nicht 
umgekehrt. In materieller Beziehung müſſe der 
Beamte ſicher daſtehen, nur dann könne er das 
leiſten, was man von ihm erwarte. Daher müſſe 
der ſchwierigen Lage. in die die Beamten durch den 
Krieg verſetzt ſeien durch ein kraftvolles und groß⸗ 
zügiges Eingreifen ein Ende gemacht werden. 
Sr 2 


Der öffentlichen Feſtſitzung im Plenarſitzungs⸗ 
ſaal des Reichstages, wohnten u. a. Vertreter des 
Reichskolonialamtes, des Reichsjuſtizamtes, der 
Reichspoſtverwaltung, des Reichswirtſchaftsamtes 
und verſchiedener preußiſcher Verwaltungen bei. 
Der Verbandsvorſitzende Miniſterialdirektor 
Juſt begtüßte die Erſchienenen. Der Verband 
Umfaſſe 450 000 Mitglieder, und der ſooziale Geiſt 
ſeiner Begründer v. Bötticher und v. Boſſe arbeite 
weiter in ihm. Der Beamtenſtand habe bei dem 
2 8 cee KENT ZENET RENTEN Narr 


12 8 
Schließung 
der beiden ſtädtiſchen Ver⸗ 
kaufsſtellen Coppernikus⸗ 
ſtraße 30 und Bromberger⸗ 
ſtraße 60. 


Die ſtädtiſchen Verkaufsſtellen Cop⸗ 
pernikusſtraße 30 und Bromberger⸗ 
ſtraße 60 werden von Freitag den 15. 
Februar 1918 ab geſchloſſen. 

Thorn den 14. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 
Aus der Kämmereiforſt Thorn 


kommen im Oborski’ihen Gaſthauſe 
Gr. Böſendorf am 


Mitlwoch den 20. Fehrar d. J8., 


vormillags 10 Uhr, 
gegen ſofortige Barzahlung zum Ver⸗ 
kauf: 1 
Schutzbezirke Stelnort und Guttau 
Kloben, Rundknüppel, Reiſig II. = 


und Strauchhauſen nach Vorrat und 


der Hand der hiſtoriſchen Tatſachen, wie ſich aus 


allgemeinen Aufſtieg mit den übrigen Sorte: 
ſchichten nicht gleichen Schritt halten können. Die 
materielle Lage des Beamten ſei dadurch weſent⸗ 


lich beeinträchtigt worden. Die Selbsthilfe habe] V 


nur zu teilweiſen Erfolgen geführt. Bei der gro⸗ 
ßen Not der Beamtenſchaft müſſe der Staat ein⸗ 
greifen. Selbſtverſtändlich wird der Verband nie 
das Bekenntnis zu einer ſtarken, konſtitutionellen 
Monarchie aufgeben. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. N en 

Staatsſekretär des Reichsamtes des 0 855 
Wallraf überbrachte der Tagung die Grüße des 
Reichskanzlers. Der ſtolze Ruf, den der deutſche 
Beamte diesſeits und jenjeits der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Grenzpfähle vor dem Kriege genoß, 1255 ſich 
im Kriege hundertfältig erprobt und bewährt. 
Man nah: ſich beim Ausbruch des Krieges wohl 
gefragt: Wird es möglich ſein, daß alle Arbeit 
geleiſtet wird. Man frage ſich jetzt, wie iſt es mög⸗ 
lich geweſen, die dreifache Arbeit einer pferjäh⸗ 
rigen Kriegszeit mit einem um die Hälfte redu⸗ 
zierten Beamtenkörper zu bewältigen. Ich glaube, 
auch der, der die höchſte Meinung von unſeren Be⸗ 
amten hat, hätte nicht gewagt, dieſe Frage reſtlos 
zu bejahen. Auch dieſer Teil des deutſchen Wun⸗ 
ders iſt Wahrheit geworden und wird Wahrheit 
bleiben, bis unſere Einheit uns den ehrenvollen 
Frieden ſichert. 

Vizepräſident des Preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums Dr. Friedberg ſprach für das Staats⸗ 
miniſterium. Der Vorgeſezte dürfe ſich nicht blos 
auf das Anhören der Wünſche des einzelnen Be⸗ 
amten beſchränken, er müſſe mit den Beamtenver⸗ 
bänden in Beziehung treten, dann erft bekomme er 
die Durchſchnittsmeinung der Beamten zu erfahren. 
Es iſt eine Ehrenpfilcht für das deutſche Volk 
ſeine Beamten materiell ſicher zu ſtellen. Mit Rech 
hat der ſächſiſche Staatsmann v. u eingt, 
daß unſere Kulturhöhe nicht zuletzt mit ile des 
deutſchen Beamtenſtandes erreicht worden jet. Es 
muß ſeitens der Regierung alles getan werden, um 
unſeren Beamtenſtand auf der ſitklichen und mora⸗ 
A Höhe zu erhalten, um die uns die ganze 
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ie eigentliche Feſtrede hielt . Juſtizret 
D. Dr. Kahl Bere) der das Thema Beomter, 
Volk, Staat“ behandelte. Der Redner zeigte an 


dem Fürſtendiener allmählich der moderne Beamte 
entwickelt habe, für den im Staate die Wurzel⸗ 
bedingungen ſeiner Daſeins liegen. Da aber das 
olk der Inhalt des Staates ſei, ſo beſtehe der 
gleiche Reflez zwiſchen Beamten und Volk. — Die 
Verſammlung hörte dann noch zwei Referate über 
die wirtſchaftliche Selbſthilfe 
und das Thema: „die Beamtenſchaft in und nach 


15 neue Theologieſtudierende melden können, von 
denen auch noch ungewiß iſt, ob fie ihr Ziel erreichen 
werden. Die Lücken müſſen umſomehr ausgefüllt 
werden, da mit dem Wachſen der Gemeinden. beſon⸗ 
ders in den Städten, auch die Zahl der Prieſter 
ſich mehren muß, um nicht nur in ausreichendem 


ſondern auch auf dem großen, durch die Anforde⸗ 


liche geſtorben ſind, ha 


dem Kriege, worauf, der Vorſitzende die Tagung] rungen der Gegenwart 
j während erweiternden 
1 16905 der mannigfachen 


Lokalnachrichten. 


8 Erinnerung. 15. Februar. 2 
reiche Kämpfe deutſcher Truppen bei Bitolia auf 
dem Balkan. 1916 Einnahme von Erzerum durch 
die Ruſſen. 1915 Ende der Winterſchlacht in Ma⸗ 
1914 Paragraphierung des deueſch fran⸗ 
zöſiſchen Abkommens über die Eiſenbohnen in der 
aſtatiſchen Türtel. 1913 Übergang der J 
in griechiſchen Beſitz. 1898 Untergang bes amerika⸗ 
aine“ im Hafen von Havanna. 
+ Gotth. Ephraim Leſſing. berühmter deut⸗ 
Frieden zu Hubertusburg. Be⸗ 
endigung des ſiebenjährigen Krieges. f 


für geſchloſſen erklärte. 


ſuren. 


niſchen Panzers „ 
178 
ſcher Dichter. 1765 


Thorn, 14 Februar 1918 


-— (Perſonalien pon der ev. Kir che) 
Stegers, 
annes Lüpke iſt zum Pfarrer an der 
ehnke, Diözeſe Dt. Krone, berufen 


Pfarrer in 
Schlochau, Jo 
Kirche in Le 
und beſtätigt worden. 


Der fer Sofa 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Die Wahl des Beſitzers Theofil von 
Klinski in Mlynietz zum Schöffen für die Gemeinde 


Thorn.) 
Mlynietz iſt beſtätigt. 


— (Der Faſtenbrief des Erzbiſchofs 


Dr. Dalbor.) Der diesfshrige 
des Erzbiſchofs von Poſen⸗Gneſen 


am letzten Sonntag von allen Kanzeln der Erz⸗ 
diszeſe verleſen wurde, behandelt den Prieſter⸗ 
mangel in der Diözeſe, der infolge des Krieges 
ſich fühlbar macht und bald noch größer werden. 
wird, Während in den letzten zwei Jahren 36 Geiſt⸗ 
ben ſich in derſelben Zeit nur 


reisrätsels 


hat Anrecht auf einen der nachstehend benantiten Preise, die verteilt werden. Das 
Los entscheidet, wem die Hauptpreise zufallen. Die 


eringen Versandspesen trä 
der Löser. Zur Verteilung kommen: = g 5 5 


der Wies ura 5 Hauptpreis ha M1000. 

= ; 0 99 EN 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 M 300 8 

= Er) = 909 0 0 0 f 0 0 0 0 0 0 9 0 „* 1 5 200,— 

0 90 22 Ti FE eee 100.— ; as 

| 3.—6, 99 99 je M '30,— e M 100.— 

7 7.— 11. 99 59 je M 20,— % e eee } 0 0 M 109, — 

billigſt. 12.— 21. 99 90 Je H M 10,— e Ka er Sn ER EL zen M 109, —. 

1 ee S 22.—51. » „ Je M 3. M 50, 

„ a, mit egira flarnen ZN. 5 25 ! 

Binfen, Mil »Uchänger Mil | ea:. Wert ' 

in 75000 Trosipreise 2, M 150000 


Batterien 


(ſtets jr) 
8 empfiehlt 5 
W. Zielke, Soypernifuöftr. 


22. 
n — 


Ia Diomant: 


Speiſe⸗ und Kochſa 0 


zus denmächſt elntreffendec Kahnladung 
gibt waggonweiſe billigſt in Paplerſäcken 
bahnfrel Thorn ab. Schleunigſte 
Aufträge erbeten. 


Gustav Meinas, 


Danzig, Fecuruf. 318. 

Unve wüftliche 
3 2 
hlöraht- 
Sa 

[3 7” 


95 Pfg. extra. 


Di 


Peſen, 
Karbätigen, Scrmber 


Haldinenfohrih Erich Schmalz, 


Gustav 


Rathausgewölbe 6, 


Grandenz. 


— nennen nennen 


Ae. 

11 
el, 
auch Bruch Kauft 
zu hörten Preiſen 
W. Zielke. 
Copper 
e 


Rittevgut 


nikusſtraße 22. 


9 
ST DEE 


zu verkaufen. 


Fubendep eee 


Dann probieren Sie meine vorzügl. 


Jäger⸗Miſchung, 

1 Pfund 6 Mk., Porto und Nachnahme 

Bei 5 Pfund portofret, 

Dobenzig, Abteilung D, 
Berlin NW., Krefeiderſtraße 20. 
Nen eingelroſſen ein großer Poſten 


FAN 


aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaſſava. 
Heyer. 


Tas pen 


verkauft 


8 bei Zippinſten. Kreis Löbau. 
Di Br. Wandbilder. Blunienkripge, 
Zinkbadewanne. Schreibſeuretär 
und anderes mehr 


bestehend in Wertgegenständen. 5 
„Gleichzeitig mit der Nachricht, ob die Lösung richtig ist, wird der Termin der 
Verteilung bekanntgegeben. Die Einsendung der, Lösung verpflichtet Sie zu nichts; 
sie muss uns sofort in verschlossenem, mit xs Pfg. 
Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen de ‚zugesandt werden. Rück- 
orto ist der Lösung für unser Auskunft- Porto, Drucksachen, Schreiblohn usw. 
eizufügen. Feldpost wird nicht beantwortet. N 


Unsere Preisausschreiben sind anerkannt reell. . 


Schreiben Sie sofort an den 


ochelegaute Salongarnktur, beſteh. 
aus Sopha, 2 großen Seſſeln, vier 
feinen Seſſeln, elne faſt neue, moderne 
Piſtſch⸗Garnitur, grün, ein achteckiger 
Sclontiſch, nußbaum, 1 eleganter Damen⸗ 
ſchreibtiſch, nußbaum, ein Salonſpiegel, 
nußbaum, ein Salonſpiegel. Rokkoko und 
Gold, eine Reſtauratſons⸗Einrichtung, 1 
fat neue Badewanne zu verkaufen bei 
Naftnniel, Baderſtraße 20. 


Ein hohelen. Mahageni -Salen, 


faſt neu, iſt foſort zu verkaufen. 
5 B. Heim, Breiteſtraße 39, 


— — ˙ — — 
Zwei Bellgeſtelle 
mit Matratzen zu verkaufen. 
Zu erfragen nur nachmittags Fe 
“0 Schiilerftraße 4, 1. 


Gin Hütter Pal 


4 jährig, ſtetzt zum Verkauf bei 
Beſier Johann Bartel, 
Ober Reſſau. ſtreis Thorn. 
I hoctragende Funhsitute, 
5 jährig, 1,78 m groß. und eine imige, 
hochtragende Kuh, zweites mal kaldend, 
verkauft Wendt. Zulkau, 
5 u verkaufen: 5 
kin Inliner bis- -bis - Wagen 


mit Patentachſen. beſonders geeignet als 
Krümperwagen, und i 


eine gut erhaltene Selllähe, 


ein⸗ und zwelpännig zu fahren 


Kol. Dom. Thorniſch Papau. 


F ruruf 517. 


Sendſitz 


VBacheſtraße 18. 


8. m. b. H,, Braunschweig 156. 


frankiertem Briefumschlag, mit 


Gefl. Angebote unler M. 26% an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, ; 


«ine echte 


Teckelhündin 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


telle ber Preſſe“. 


8 Wochen alle Hunde, 


ſchön gezeichnete Tiere, hat abzugeben 


O. Seharf. Holzbafen, Sägewerk. 

Japänſſchen 7 5 
Zucht gän ſe rich 
verkauft Ulhrich, Tuben, reis Thorn 
Z neue eleg, Ssfonlahtes, Slainreirier 
ireiachfig. 2 gutech, Besaks, 1 gebr. 
Kabrioſen und ft Fleiſcherwagen mit 


Eiſergliter fliehen preiswert zum Büro 
kauf. W. Puff. Wagenbaner. 


Tuchmacherſtr 28, Telephon 375. 


Sohelbant. sit. Schmiepcbloſchgg 
Drechsler» drehbanf, alte, 11 5 
Lobeneinrichtung, altes Eiſen 


veikauft Kemwrti. Blollerte, 


2 Ranindeelalngen, 


je 4 Nhteile, verkauft ET rg 
Saulen aki, Cülmer Cgauſſee 189. 


| 
| 


ohlfahrtspflege 
andererſeits die 


1917 Erfolg: 


können, 
Aus dem Land 
Inſel Kreta 


men war. 


reiche und s 


Diszeſe Hirſchfeld hatte 


dure einige neue 


Liedchen über das 
ner Verhältniſſe. 
war Herr Kreisſch 


Niederlaſſung einer 
ſchaft, die Hilfe leiſten könnte, beſißt. 
brief ſucht das Intereſſe für dieſe Sache zu wecken 
und zeigt, wie ſich alle an dieſem Werke beteiligen 


eſchaffenen und ſich fort⸗ 
rbeitsfelde der Charitchs, 
Zweige der öffentlichen 
erfolgreich arbeiten zu können, 
Dißzeſe ſeit langer Zeit keine 
männlichen Ordensgenoſſen⸗ 
Der Hirten 


er Beamtenſchaft 55 in der eigentlichen, unmittelbaren Seelſorge, 


kreiſe Thorn, 12. Februar. (Volks 


unterhaltungsabend.) Am Sonntag fand in Naß 
garten ein Anterhaltungsabend f 
ordentlich gut beſucht war. 
war bis in den letzten Winkel hinein gefüllt, und 
auch aus den Nebenzimmern blickten vergnügte 
Augen herein. Und es lohnte ſich, daß man 
Der Leiter des A 
Ba ſe do w, De fir eine recht abmechslung®” 
öne Vortragsfolge geſorgt. 
Frenkel gab uns mit feiner mächtigen, wohrlauten 
den Stimme eine Ausleſe ſeiner beſten Lieder. Herr 


att, der außer 
Der geräumige Sag 


ekom⸗ 


nds, Herr Pfarrer 


Herr 


ſein buntes Programm wier 
Schlager vermehrt. Heller Jube 


begrüßte ihn immer wieder, beſonders bei feinen 


Fett und ſeine Verſe über Thor 
Als Hauptredner des Abends 
ulinſpektor Biewald erſchienen. 


Er ſprach in ſeſſelnder Weile über „Das Glück auf 


dem Lande“; ſeine Ausführungen werden ſicher 


aſtenhirtenbrief 
r. Dalbor, der 


Ernſtrode iſt die 


beim Eintrittsalter Jahre): 50 ! 


Für Frauen gelten 


N die Direktion der 


4 rüberiner 


Hand⸗Feder⸗Wagen 
zu verlaufen Lewandowak g, 
5 Moser, Roßgarlenſtr. 31 


40 lere Sie 


hat abzugenen Mocker, Voßſtraße 4. 1. 


—.——— 


r hanfen geluch „9 
Seldfräufer ſucht Tofoıt A er 
Landwirtichaft 


mit größerer Anzahlung zu kaufen. 
Ausf. Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“ erbeten. 


Ein gut erhaltenes Beitgeſſelf, 
Leppich nebit Ciſch 


zu kaufen geiucht. Angebote linter E. 
455 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebkauchtes Rlabier 


au kaufen geſucht. Angebote unter G. 


457 an bie Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Brillantring ene 
Riodel. Wilhelmuraße 7, 3. 


—— Hafionale 


Kon troll kaſſen 


mit Totaladdition zu kauſen geſucht. 
Angebote unter J. W. 1354 U an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe “. 
Jadewanne mi Siohlenojes, Teeliſch 
und Tortenſchiiſſel zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 459 en die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preffe“. a 


Schlachtpferde 


kauft zu zeitgemäßen Preiſen 


Kokielächterei Frau Klara Konlsehmidt, 
Thorn, Coppernikusſir 8, Telephon 865. 


Br Bei Ungfücksfäen komme 

ſofort mit Tiausportwagen. 

* e NE RS 85 * 
& Nehnnnasangebete. „W 


7 Dimmer + Muren 
mit Badezimmer 


& Fortzueshalber gebe ich zum 1. April 
meine Wonmung unter jetzigem Miets⸗ 
preis ab. Meldungen 5 > 

Konter Belickenſtraße 11, 
„ Deſich tigte g. zu jeder Zelt. 


— — nenn 


Iwei Wohnungen, 
6 und 3 Zimmer mit Zubehör, Baber⸗ 
ſtraße 6 zu vermieten. ; 

Näheres Baberftrahe.t, L. 


Finfane Wenn Si: © 


alleinſtehendes Ehepaar zu vermieten, 
et or &ulner@&hänfiee 11. 


2 Simmermoßunug 
ſofort an kinderloſe eee 


Series nnter e 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Verslcherungs-Anstalt. 5 
Sofort beginnende n Rente für Männer: "5 
55 5 


N i & jährlich % der Einlage: 7,248] 8,244 [9,612 | 11,286 1 Is 


Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch - % 
Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


453 an uh 


4 die Geſchäfteſtelle der „Preſſe“ . 


Jakobsſtraße 17, 1. 


einen tiefen Widerhall bei den Zuhörern gefunden 
haben. Die Schlußanſprache, die mit einem Kaiſer⸗ 
hoch ſchloß, hielt Herr Oberlehrer Johannes. 


Aus dem Laudkreiſe Thorn, 14. Februar. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Unter den 
Dunafski in Seyde und des Gutsbeſitzets Klug in 


ferden des Rittergutsbeſiger 


Räude ausgebrochen. Erloſchen 


ift die Räude unter den Pferden des Beſitzers Naß 
in Mlynketz. IR 


Einkommens 


60 65 70 75 


185120 


besondere Tarife. 


* 


Porderzimmer | 
mit Badeſtube, 


möbliert oder unmöbliert, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten. Auskunft 
teilt Frau Kalkulator Nattmass, 
Brombergerſtraße 14, 3. 
Feeres Zimmer zu vermiefen- 2 
En Mellienſtraße 882 


Gut, möbliertes fine, 


nebſi Kabinett vom 1. 3: zu vermieten 
Beſichtigung von 12—2 Uhr mittags, 


Bacheſtraße 1 5 


. ace: 
Anei gut wählierle Zimmer, 


ſind zu vermieten. Eliſabethſir. 10, 
Beſichligung zwiſchen 1 —1 und 6 
V. 


Auer. aut wöhlterte Timmet,, 


Gas, eleklr. Licht, ev. Telephon, in 


Nähe der Garnifontirhe zu vermiete, 


# 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle N 
Sa: Notnungsgeindie , 
Herſchaftl. Wohnung 
Angebote unter E. 456 an die Ge, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 
gem Haufe von 2 allen Da 5 
möglichſt unten, evtl. Bromberger 
ſtadt, vom 1. 4. 15 zu mieten geſtich are 
firaße 32, neben der Bapliftenkiiche. 2 
37 + f 
ache möbl. 2 At- bahn 
1. 3. zu mieten. al 
| Angebele unter N. 387 aß die er 
Zimmer. 
evil. mit Kabinelt, mit voller Peuff 100 
aber ſpäter von älteren Herrn 9 
Außerhalb der Stadt bevorzugt. 


2 relle — 
füge ſofort gesucht. 
7 „ 
3-8 Ziinmer uind Zubehr in Er 
Vor 
Geſt. Angebote an Kastlmer, Hepp 
mit Küche oder Küchenbenutzung 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. : 3 
Freundliches, ruhige 
utöbliert oder unmöbliert, von 100 icht. 
Angebote erbeten unter N. 


Einfad; möbliertes Simmel 


m 
mit Licht von ſofort von einen feen 
geſucht. Angebote unter O. 441 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Über h ec Kun 


sis 6 Je, schreibe direkt au ; 
R. Tiedtke, Danzis, 
Paradiesgaſſe 8 e. 


Lose. 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterie, ne 


am 11 und 12. April. 5012 e end 
im Geſamthbetrage von 70 


Haupigec. im Werte von 10 

zu haben bei “ 

Dombrowskl = 

königlicher Lotierie-Einn kat 

Katharigenftraße 1. Ecke Well i 
5 FKTernſur. 842 7 


7 


